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Die Krisis in  Newyork.
Aus den» Lande der großkapitalistischen 

Riesennnternehmungen koiumeu seit einiger 
Ze it Nachrichten, «ach denen der R ü c k ­
schl ag,  der allen Uebertreibungen zn folgen 
pflegt, nunmrhr auch dort eingetreten ist. 
Z „  Amerika hatten Spekiilationswnth nnd 
Gründriilgsfieber einen «och viel gröberen 
Umfang erreicht, als seinerzeit bei «nS. 
D ie großen Trustbildungen, welche die Ab­
sicht verfolgten, nicht nur im  eigenen Lande 
«ine beherrschende Stellung einzunehmen, 
sondern auch die europäischen Märkte zu 
überschwemmen und ihnen ihre Preise zu 
diktire», hatten geradezu einen bedrohlichen 
Charakter angenommen. So der S t a h l  - 
t r  u st, welcher «Nein m it einem Kapita l von 
1100 M illionen Dollars arbeitet, so der 
S c h i f f f a h r t S -  n n d  S c h i f f s b a u  
t r u s t ,  so der in der B ildung begriffene 
F l e i s c h t r t t s t !  Ueber letzteren wurde be­
richtet, daß sowohl die Fleischproduzenten 
wie die Besitzer der Schlachthäuser je einen 
solchen gründen wolle»; für den einen war 
ein Kapita l von 500 M illionen, fü r den 
anderen von 100 M illionen in Aussicht ge­
kommen. Das frische Fleisch sollte in u n ­
g e h e u r e n  M e n g e n  in eigens dazu er­
bauten Schiffen nach E u r o p a  exportirt 
Werden. Wie weit die Dnrchftthrnng dieser 
M n e  durch die inzwischen eingetretene 
.^vtsenkrisis in  Frage gestellt erscheint, ist 
„h ä u f ig  „och zweifelhaft. Es ist jedoch

^  zu verkennen, daß die Geldknappheit, 
welch, sich schon einiger Zeit au der 

Börse geltend »nacht, eine weitere 
lingeu der bat nnd daß das Ge-
Hinderniß findet. Noch*vör^'?°." hieran ein 
konnte Amerika als G lä u b ig e r 'E n ^ ^ h re n
treten, sodaß der frühere Hilfsschatznmtssekre- 
tä r Bandcrlip die Effektenbeträge, die Amerika 
an den europäische» Börsen ausgenommen 
hatte, zwar auf weniger als 300 M illionen 
Dollars schätzte, sie aber auch fü r groß ge­
nug hielt, »m sie als eine Wolke an» finan­
ziellen Horizont erscheinen zu lassen. Jetzt 
dagegen machen sich große Verkäufe in 
Europa fü r amerikanische Rechnung beinerk- 
lich. I »  London »verden Minen-Aktien, a» 
den deutschen Börse» deutsche Anleihen nnd 
Aktien unserer Schiffsahrisgesellschaften ver­
kauft. Die Kurse der letzteren sind dadurch 
schon auf 96 bis 94 Proz. gesunken und

Zwei M ütter.
Von Ma«g. Hei»ersdo>ff.

--------  lNochdnia ««»»«„.
(I. Fortsetzung.)

Kind, »vie hat man m ir geschmeichelt u 
Deinetwillen! Ich habe durch Dich beina 
größere Triumphe gefeiert, als da ich selb 
jung und schön war» denn damals habe i 
den Werth davon nicht zn schätzen gewnf 
während ich sie jetzt als mein Verdienst g 
nietze. N ur das hat mich oft gewundert, 
sogar manchmal gekränkt, »vie kalt «i 
nüchtern D» bei allen Deinen Erfolgen blieb 
o»ß Dn nicht einmal zu m ir Deine Freu 
»«,. deinen Dank äußertest. Der Welt e 
die m, Gesicht zeigen, war ja freilich üb 
w irk, klug, denn nmso verführerisch 
sie sick k." schönes Mädchen, je unnahbcm 
Dich aber ich wußte leider, daß T
in der stellst, sondern daß Du

O ft warst.

Doch da komme ich j« _ .
Vorsatz ab, D ir  gute Na,hsch!§ , " w  
Also, mein Kind, sei cmf der Hut lasse D 
nicht etwa kllisfrage» über Deine häuslich 
Verhall,»isse, eS ist nicht „v th ig /dnß  u 
uns »n die Karten sehe» lasten. Und „>„> 
Deine Kleider recht in acht, Hanna, Du b 
"»mer ein bischen leichtsinnig in dieser Hi

vielfach hört man jetzt Bedenken nnd Be­
dauern darüber äußern, daß man sich zum 
E in tr itt in den Morganscheu Trnst habe 
bringen lasten. Zu der Geldknappheit in 
Newyork kommt aber »och die verderbliche 
Wirkung, welche der wieder ausgebrocheue 
K a m p f  d e r  g r o ß e n  S p e k u l a n t e n -  
g r u p P e n  u n t e r e i n a n d e r  fü r den 
unterliegende»» Theil und die von diese»»» 
bisher abhängigen Werthe haben muß. 
Weiter »nacht sich die Ansicht geltend, daß 
die industrielle Lage nicht mehr so günstig 
ist »vie bisher nnd daß demnach besonders 
Eisenbahn- nnd Montanaktien zu hoch 
bewerthet sind. Demaemäß fanden in diese» 
seit einiger Zeit große Realisatiousverkänfe 
statt, denen sich alsbald große Svekulations- 
verküufe angeschlossen haben. Ihnen standen 
mehrsach Versuche, den M arkt zu stützen, so­
wie später Deckunaskänfe der Fixer in ein­
zelne» Papiere» gegenüber, sodaß große 
K u r s s c h w a n k u n g e n  entstanden, bei 
denen jedoch d i e R ü c k g ä n g  « b e d e u t e n d  
ü b e r w i e a e n .  Seit einem M onat ginnen 
zurück von Eisenbahn-Aktien: Kanada Pacific 
von 137»/, auf 127'/,. Chikago Milwaukee 
und S t. Pau l von 194 auf 171, Baltimore 
und Ohio von 110 anf 97, Chesapeake und 
Ohio von 54 auf 44, Louisville und Nashville 
von 140anf 123'/, usw. Von Montanaktien 
aingen u. a. Anaronda Kupfer von 102 auf 
86, Teneffee-Kohlen und Eisen von 67 anf 
55. Es sind also schon recht bedeutende 
Kursverluste zu verzeichnen. Auch eine kleine 
Bank, die „Central Nationalbank" in Boston, 
welche 2700 000 Dollars Depositen hatte, ist 
bereits zusammengebrochen. M an kaun so­
nach von einer B ö r s e  u k r i s i s  sprechen, 
ob sich dieselbe jedoch zn einer H a n d e l S -  
oder gar W i r t h s c h a f t s k r i s i s  anSwachsen 
w ird, läßt sich noch nicht saaen. Ei» m it 
den amerikanischen Berhäitniste» Vertrauter 
Direktor einer Berliner Bank bat sich „ach 
der M ittheiln»» eines Berliner Blattes, da. 
hin ausgesprochen, daß er den .T a g  des 
Gerichts" noch nicht gekommen a>a»be, 
sondern in der gegenwärtige» Börsenkrisis 
m ir eine der Zuckungen sehe, die der eigens 
lichen Krisis vorauszugehen Pflegen. Daß 
sich die Verhältnisse in Amerika ihrem 
Höhepunkte genähert hätten, könne aus 
einem Vergleich m it den Zustände» in 
Deutschland vor den jüngsten Krisen ersehe» 
»verden. Jedoch — sv fügte der vorsichtige

M ann hinzu — könnten solche Analogien 
sich auch als «»»zutreffend erweisen, wie 
überhaupt die wirkliche Entwickelung der 
Dinge oft alle Voraussagen Lügen strafe. 
Auch könnte die ausgezeichnete Ernte 
Amerikas, deren Werth m it fünf M illia rden  
M ark nicht zu hoch geschätzt werde, im 
nächsten Q uarta l wieder eine re la tiv freund­
lichere Lage schaffe»«. Hierzu ist jedoch zn 
bemerken, daß die gute Ernte, welche Europa 
im allgemeine» gemacht hat, die Einfuhr des 
amerikanischen Getreides nicht sehr begün­
stigen dürfte. Wie immer die Krisis aber 
verlaufen möge, so w ird  sie voraussichtlich 
in Deutschland einigen Spekulanten Schaden 
bringen, im übrigen aber vielleicht den Vor­
theil haben, die B ildung weiterer unser 
Wirthschaftsleben bedrohender Trusts z» 
verhindern oder doch hinauszuschieben.

Politische TiMSfchnu.
Der Nachricht, daß es sich »m eine 

R e f o r m  d e r  P  e r  s o n e n t a r i f e bei 
dem Besuche des Eisenbah»mi»isters Bndde 
in Dresden Handel» werde, t r i t t  die »Nordd. 
A llg. Z tg ." offiziös entgegen. Von einer 
derartige» Resorm sei für die preußisch- 
hessische Eisenbahngemeinschaft zurzeit keine 
Rede.

AuS R o m  w ird  gemeldet: Gegenüber 
anSivärts verbreiteten ungünstige» Berichten 
über das Befinden des Papstes w ird von gut 
unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der 
Papst sich wohl befindet und am Freitag 
in der Sixtiuischen Kapelle piemontinische 
P ilger empfangen w ird.

I n  F r a n k r e i c h  versuchen die Nationa­
listen, aus den Grnbenarbeiterfragen p o liti­
sches Kapital zu schlagen. Der nationa- 
listische Abgeordnete Röche hat in der Kammer 
eine» Gesetzentwurf eingebracht, wonach alle 
Berawerksgesellschaste» bei S trafe der Ent­
rinn nn„ ihre» Arbeitern eine Betheiligung

.^bwkn«. geivähren sollen. I »  repu- 
blikauischen Kreise» glaubt man. daß der 
Antrag lediglich den Zweck habe, der sozia­
listischen Partei und ihrer Stellung zur Re- 
giening Schwierigkeiten zn bereiten. In d e r  
Dienstagsihnng verlangte Noche Dringlichkeit 
fü r seine» Antrag. Der Ministerpräsident 
erklärte sich m it der Dringlichkeit einver­
standen, »vorauf das Hans der Dringlichkeit 
zustimmte.

ficht, da D» eben nicht kennen gelernt hast, 
»vie viel Mühe nnd Kosten es verursacht, eine 
junge Dame der Gesellschaft staiidesgemäß 
zu kleiden.

Morgens kannst Du Dein altes blaues 
Kleid anziehen, ich habe es D ir  ganz nuten 
in den Koffer gelegt. Es ist ja nicht mehr 
tadellos, aber dunkel nnd einfach nnd w ird 
daher der Fran Mama, von deren praktische»», 
eiltfachem S inn Hellmuth uns genugsam vor- 
geichwännt hat, wahrscheinlich gefallen. 
Uebcrhanpt habe ich D ir  verhält»ißmäßig 
einfache Kleider eingepackt, fü r den pommer- 
schen Krähenwinkel sind sie noch alle z» schade. 
Was wirst Dn denn übrigens groß in Ge­
sellschaft kommen, die alte Dame hockt gewiß 
immer drinnen und w ird es von D ir  ver­
langen, daß D» sie nnterhällst.

Womöglich ist sie gar schwerhörig oder 
halbblind und Du bist dazu vernrtheilt, ihre 
Pflegerin zn sein während Deines dortigen 
Aufenthaltes — arme Kleine! Na, das h ilft 
nun nichts, ein paar Tage mnßt Du schon 
gute Miene znm bösen Spiel machen; wenn 
Dn es durchaus nicht ertragen kannst, dann 
branchst Du m ir nur einen Wink zn geben, 
ich werde Dich dann »nter irgend einem 
plansiblen Vorwande nach Hause rufen. Es 
ist das nicht anders zu machen, während der 
Brautzeit »mißt Dn einige Rücksicht anf die 
alte Frau nehmen, bist Du erst verheirathet, 
dann w ird sich der Herr Gemahl schon nach 
und nach seine kindische Schwärmerei fü r 
seine M utte r abgewöhnen lassen.

Noch eins: Ich würde es sehr gern sehen, 
wenn I h r  noch in diesem Jahre Hochzeit

hieltet, vielleicht im Herbst; wenigstens werde 
ich versuchen, während Deiner Abwesenheit 
Hellmuth in diesen» Sinne zu beeinflusse»,, 
nnd findet sich die Gelegenheit, sprichst Du 
wohl auch m it seiner M u tte r davon. Ich 
habe »nein« besondere» Gründ« fü r dies 
Arrangement, es ist immer sicherer, wenn 
Dn endgiltig im Hafen bist.

Dm rit sei es für heute genug. Verbirg 
diese» B rie f gut vor etwaige» Spürnasen, 
besser Dn vernichtest ihn gleich nnd beherzige 
»»»eine wohlgemeinten Rathschläge. Dn weißt, 
ich w ill stets nur Dein bestes.

Es grüßen nnd küssen Dich 
Deine Eltern.

k . 8. Ellen Aslnns hat noch nachträglich 
zn Deiner Verlobung g ra tn lir t; heute Nach­
mittag war sie bei mir, brachte einen Strauß 
Rose» m it und that sehr enttäuscht, Dich 
nicht daheim zu finde». Sie schien m ir recht 
gedrückt und »»»glücklich zn sei», ich glaube, 
es geht ih r furchtbar nahe, daß Dn als die 
jüngere »nler Euch Freundinnen zuerst 
B raut geworden bist. Vielleicht hat sie auch 
gedacht, Hellmuths Aufmerksamkeit anf sich 
lenken z» können —  das kleine, unansehn­
liche D ing ! Da hat er doch glücklicherweise 
eine» besseren Geschmack!

D. O.
?. 8. Weißt Dn, Hanna, gestern Abend 

sagte m ir Papa, daß am 4. A p ril bei Ge­
heimrath Försters große Gesellschaft ist; 
hoffentlich bist Du zn diesem Tage wieder 
zurück, denn ich hätte gern, daß Dn Dich » lit 
Hellmuth noch einmal in den» illustren Kreise, 
der da versammelt ist» präseutirst, und freue

Die Schwlndelaffäre der HnmbertS ist 
sür mehrere f r a n z ö s i s c h e  Beamte per- 
hängnißvoll geworden. Präsident Loubet 
unterzeichnete am Dienstag ei» Dekret, durch 
welches der Untersuchungsrichter Lemercier, 
welcher die Untersuchung in der Hnnibert-Ange- 
legeuheit führte, seines Amtes entsetzt w ird , 
sowie ein Dekret, durch welches der Uuterches 
der Sicherheitspolizei in Paris, Hamard, znm 
Chef dieser Behörde ernannt w ird. M an  
glaubt, daß der frühere Polizeiches Cochefert 
nnd der Untersuchungsrichter Lemercier, die 
die HnmbertS entwischen ließen, von den 
HnmbertS bestochen waren.

Die B n r e n g e n e r a l  e solle» letzthin 
von Chamberlain ungewöhnlich freundlich 
empfangen worden sein. Chaurberlain hat 
Both«, Delarey und Dewet eingeladen, ihn 
auf seiner Reise dnrch Transvaal nnd das 
Oranjegebiet zn begleiten. Die Generale 
werden der Einladung folge» und sich gegen 
Ende November nach Südafrika einschiffe»». 
— Einem Vertreter des Brüffeler „P e tit 
Bleue" hat Delarey erklärt, die Burengenc» 
rale hätten beschlossen, ihre Rundreise durch 
Europa abzubrechen n»d nach A frika zuriick- 
znkehren, um dort m it Chamberlain zusam­
menzutreffen und ihn» Ansklärnngen über die 
Lage zu geben. Delarey fügte hinzu, daß 
Botha in London von einem ernstlichen 
Unwohlsein befallen sei. — Der frühere 
Staatssekretär von Transvaal Neitz ver­
öffentlicht in der „N orth  American Neview" 
einen Artikel, in welchem er sagt, der Frie­
densvertrag binde das Gewissen der Männer 
nicht, dir ihn m it den, Messer an der Kehle, 
»im ihre Frauen nnd Kinder zu retten, unter­
zeichnet hätten. Es sei selbstverständlich 
die Pflicht seiner Landsleute in  Südafrika, 
den» Gesetze gehorsam zu sei», aber als Jurist 
müsse er sagen, daß ei» unter Zwang ge- 
schloffen«»: Vertrag nicht bindend sei. Fer­
ner führt Reih aus, die Engländer hätte» 
die Treue nicht gehalten, dadurch sei auch die 
andere Parte i ihres Wortes entbunden.

A»S A t h e n  Wird von» Donnerstag ge­
meldet: Nach dem bestehenden Handelsver­
trag zwischen Deutschland nnd Griechenland 
haben beide Reiche die Verpflichtung, deser« 
tirte Matrosen auszuliefern. Nach Beschluß 
der heute beendeten Untersuchung w ird  
Köhler als Deserteur dem Hafenamt über­
geben werde». Morgen w ird durch den 
Hafciikapitä» seine Auslieferung an den Kvm-

mich schon auf die neidische» Gesichter der 
anderen M ütte r, besonders der Geheimräthin 
selber, die ihre drei Töchter doch garnicht 
unter die Haube bringen kann.

Deine Mama.
L a  » g f u h r ,  23. 3. 19 . .

Mein lieber Sohn!
Deine Ungeduld i» Erwartung meines 

Urtheils über Deine Braut, finde ich sehr be­
greiflich, obwohl Dn ja von vorherein schon 
weißt, »vie das U rtheil ausfalle» muß; D» 
kennst Deine alte M u tte r zn genau, nm in« 
Zweifel sein z» können, ob ei» W»se» »vie 
Deine Hanna, mich kalt zn lasse» vermöchte. 
Im  Sturm  hat sie mich gewonnen, ganz ,,»d 
gar, ich stehe in ihrem Bau» »vie Dn und 
sühle »lich so glücklich dabei, »vie ich nie fü r 
möglich gehalten. Bein» erste» Anblick flog ihr 
mein Herz entgegen, und »vie ich sie an mciue 
Brust drückte nnd in ihre lieben feucht 
schimmernden Augen sah. da wußte ich. daß 
ich in ih r eine rechte, echte Tochter gewon­
nen habe, fü r dir ich D ir, »nein lieber, gold- 
ner Junge, dankbar bin.

Ich w ill D ir  sagen, daß ich eigentlich 
siirchtete.der verwöhnten Grvßstädterin würde» 
die kleinlichen Verhältnisse hier, mein eigenes, 
altinodischeS Heim nnbeqnenr nnd drückend 
erscheinen, und ich forschte in ihre», Gesicht 
nach den Spuren einer Enttänschnng — fre i­
lich als sie ein Vierteistündchen lang Plan» 
derttd bei m ir gegessen und in ihrer ruhigen, 
ernste» A rt die Möbel nnd Nippes nnd B il­
der im Wohnzimmer »ach einander betrachtet 
hatte, war jeder Gedanke, daß ich eine junge 
Dame der Berliner Gesellschaft vor m ir habe.



Mandanten der „Loreley" erfolgen. Die öffent­
liche Meinung steht noch unter dem E in­
fluß einer vom Kommandanten der „Loreley" 
znm Hafenkapitäu angeblich gemachten 
Aeußerung. Herr von Nenter soll angeblich 
dem Hafenkapitän, der die Möglichkeit an­
deutete, datz der verschwundene Posten das 
Verbrechen begangen haben könnte, geant­
wortet baben: „D ie Deutschen sind keine 
Griechen." Da Herr von Reuter sich im 
Verkehr m it den griechische» Behörden der 
französischen Spräche bedient, ist ein M iß - 
verständniß von feiten des Hafenkapitäns 
leicht möglich. Herr von Nenter hat außer­
dem m it allem Nachdruck bestritten, die E r­
klärung gethan zn haben. Die Presse führt 
ans diesem Grunde eine etwas erregte 
Sprache.— Das Mißverständnis kann erfreu­
licherweise als aufgeklärt und beseitigt gelten. 
Das Hafenamt veröffentlicht eine offizielle 
Erklärung, daß die mißverstandenen Aeuße­
rungen des Kommandanten von Nenter keines­
fa lls  die ihnen von der hiesigen Presse ge­
gebene, gänzlich falsche Auslegung zulassen. 
Ueberdies wurde der Kommandant der „Lore- 
ley" vom König Georg empfangen, dem er 
versicherte, daß die ihm zugeschriebenen das 
griechische Volk beleidigenden Aeußerungen 
niemals von ihm gemacht worden seien.

Wie das Rentersche Bnrean aus J e r n -  
s a l e m  vom 17. November meldet, ist dort 
am 16. d. M . ein C h o l e r a f a l l  festge­
stellt worden. I n  J a f f a  verbreitet sich die 
Choleraepidemie immer mehr; in  den letzten 
drei Tagen find 15 Personen an derselben 
gestorben. I n  viele» Dörfer» wüthet die 
Cholera ebenfalls; in Gaza und Lydda da­
gegen, wo ein großer Theil der Bevölkerung 
durch die Krankheit hingerafft ist, ist dieselbe 
erloschen. Es herrscht großes Elend, überall 
ist Hilfe erforderlich.

I »  S i a m  ist ein Ausstand auSgebrochen. 
Nach den letzten in Saigon eingegangenen 
Nachrichten befindet sich der nördliche Theil 
von Siam im Aufstande gegen die siamesischen 
Behörden. Es haben bereits mehrere Zu­
sammenstöße zwischen Negiernngstrnppen und 
Aufständische» stattgefunden. Der Anfstand 
ist veranlaßt durch die Stenereintreibnngen 
siamesischer Agenten, welche die Bevölkerung 
dabei brandschatzen. Viele der Einwohner 
haben sich „ach dem Gebiete der fran­
zösischen LaoS geflüchtet, wo vollständige 
Ruhe herrscht.

Der Jnfnrgenten-General Herrera w ird 
an Bord eines amerikanischen Kriegsschiffes 
znr Verhandlung m it der k o l u n ,  b i s c h e »  
Regierung »ach Panama abseaeln._________

Deutsches Mich.
Berlin, 20. November 1602.

—  Das Staatsministerini» tra t am Diens­
tag unter Borsitz des Grafen B iilow  zu einer 
Sitzung zusammen.

— Der Bnndesrath hielt hellte eine 
Sitzung ab.

— I n  Sachen des M a jo rs  Endest kann 
die „Deutsche Tagesztg." aufgrund authen­
tischer Quelle feststellen, der Kaiser habe 
laut Kabinetsorder vom 5. November in dem 
Verhalte» des M a jo rs  Endell gegenüber der 
Kasse der Laudwirthschastskammer bezw. 
ihrer Beamten «ine die Standesehre des 
Offiziers verletzende Handlung nicht erblickt.

— Der Regierungspräsident von Heyde- 
brand und der Lasa in Breslau gedenkt nach

untergetaucht in  der Freude über die kind­
liche, harmlose, naive Nengier, die aus ihren 
glänzenden Blicken sprach. Alles mußte ich ih r 
erklären, zeigen, und wenn ich, was natür­
lich sehr oft geschah, von den einzelnen 
Gegenständen eine Beziehung zn D ir  anführte, 
wurde sie nicht müde, nach den unbedeu­
tendsten Kleinigkeiten immer von neuem zu 
fragen und die Sachen entzückt immer wieder 
anzustaunen.

Vor allem interessirten Hanna Deine 
alten Photographien, sie konnte sich garnicht 
losreißen davon und verglich und prüfte 
unter einander und m it Deinem jetzigen Aus­
sehen. Tausenderlei reizende kleine Züge könnte 
wohl zwanzig»««! die Aehulichkeit der B ilder 
ich so von Deinem Liebling anführen, aber 
wozu soll es dienen, D ir  eine Anmuth zu 
schildern, die Dein Herz früher gefangen 
genommen hat als das meine?

W ir gehe» alle Tage aus, manchmal schon 
Vormittags; doch gestern früh bat mich Hanna, 
ob ich nicht m it ih r daheim bleiben möchte, 
es sitze sich so eigen trau t anf dem kleine» 
Balkon an unserer Wohnung, von wo aus 
man in das ferne blaue weite Wasser blicken 
kaun. Natürlich stimmte ich von Herzen 
gerne zu, denn m ir geht ja nichts über so 
eine behagliche Morgenstunde, wenn alles 
draußen noch ruhig und friedlich und die 
Ln ft klar und würzig ist. Und nun gar m it 
einen, so herzigen Wesen wie Hanna zusam­
men fein und von D ir, mein Hellmuth, plau- 

Eönue» — was giebt eS Wohl fü r 
mich fü r größere Freude!

(Fortsetzung folgt.)

der „Schles. Z tg ." ,ü it Ablauf dieses Jahres 
ans dem Staatsdienst zn scheide«,.

—  Der Burengeneral Delarey ist heute 
in Berlin  eingetroffen und im Hotel „P rinz  
Albrecht" abgestiegen, wo nachmittags unter 
seine»» Vorsitz eine Sitzung des hiesigen 
Bnreuhilfskomitees stattfand.

—  Der Unterrichtsniinister hat eine Ber 
siigung erlassen, durch welche die Einführung 
der neuen Rechtschreibung m it dem Beginn 
des Schuljahres 1903/4, also Ostern kommen­
den Jahres, bestimmt w ird .

— Behufs Abschlusses eines Staatsver­
trages zwischen den» deutschen Reich und 
Oesterreich Ungarn zur Herstellung der Eisen­
bahnverbindung Friedeberg a. G .— Heiners­
dorf finden gegenivärtig in B erlin  kommissa­
rische Verhandlungen statt.

— Das Wölfische Bureau giebt folgende 
Nachricht der „Köln. Z tg ." weiter: „D ie E r­
richtung einer katholisch-theologischen Fakul­
tät an der Kaiser Wilhelm-Universität in 
Straßbnrg dürfte jetzt, »achdeu, grnndsätz- 
kiches Einverständniß zwischen der deutsche» 
Regierung und der päpstlichen Kurie erzielt 
ist, gesichert sein und demnächst die Berathung 
der Einzelsragen in die Wege geleitet werde». 
Dem Vernehmen nach finden zunächst in 
Berlin  Vorbesprechungen über die Personen- 
fragen statt.

—  Die Abendblätter melden, die ost­
deutsche S prilfab rik  schloß, wie heute an der 
Börse bestimmt verlautet, m it der Zentrale 
für Spiritusverwerthnng einen Vertrag ab, 
der unter Belastung der Selbstständigkeit der 
ostdeutschen Spritfabrik  derselbe» den Bezug 
desjenigen S p iritus  von« Ringe gewährleistet, 
den sie über die beschränkte Produktion ihrer 
Brennereien hinans bedarf.

— I n  dem Verfahren gegen den „V o r­
w ärts" wegen Beleidigung des Geyeiinraths 
Krupp ist, wie der „V o rw ." m ittheilt, am 
Montag in den Räumen des Blattes Haus­
suchung abgehalten worden. Das Manuskript 
des Artikels wnrde nicht gefunden. Wegen 
Abdrucks des „V orw ärts"-A rtike ls  ist auch i» 
Essen die sozialdemokratische „Arbeiterzeitung" 
beschlagnahmt worden.

Dresden, 20. November. Ans Salzburg 
w ird gemeldet: Bei der gestrigen Jagd e rlitt 
Kronprinz Friedrich Angnst eine» leichte» 
Unterschenkelbruch. Nach neuen Meldungen 
ist Fieber nicht vorhanden; das Allgemein­
befinden ist gnt. Die Rückkehr nach Dresden 
w ird  voraussichtlich am Montag erfolgen.

Rückkehr des Kaisers von der
Eng,andrere.

Kaiser Wilhelm hat am Donnerstag in 
South-Qneensferry an Bord der „Hohen- 
zollern" die Rückreise nach Deutschland ange­
treten. Kurz bevor er das Znselreich verließ, 
hat er Lord Rosebery in Dalmeuy einen 
Besuch abgestattet, woraus vielleicht der 
Schluß gezogen w ird. datz Lord Rosebery's 
Rolle «och längst nicht als ausgespielt g ilt. 
Dagegen «st von einen, Zusammentreffen 
unseres Kaisers m it dein Könige von P ortu ­
gal, der seit Montag Gast des Königs von 
England ist, nichts bekannt geworden. Es 
kann das einigerniaßen auffallen. Allerdings 
hätte eine solche Zusammenkunft zu allerlei 
Deutungen Anlatz gegeben. An solche» hat 
es aber so wie so nicht gefehlt, sowohl im 
Anschluß an die Kaiserreise nach England» 
wie in, Anschluß an den Besuch des Königs 
von Portugal beim Könige Eduard.

Ueber den Besuch in Dalmeuy w ird noch 
von» Donnerstag berichtet: Seine Majestät 
der deutsche Kaiser ist heute Vorm ittag 9'/^ 
Uhr von Clifton nach Dalmeuy abgefahren. 
Der Kaiser tra f m it Carl Lonsdale im offe­
nen Wagen m it zwei Spitzenreitern vo» 
Lowther Castle anf der Bahnstation ein. 
Nachdem Seine Majestät in herzlicher Weise 
von Carl Lonsdale Abschied genommen, be­
stieg er m it dem deutschen Botschafter Grafen 
Wolff-Metternich, der den Kaiser „ach Schott- 
land begleitet hatte, den Salonwagen, worauf 
sich der Zug in Bewegung setzte. — Eine 
zahlreiche Menge erwartete vor der Eisen­
bahnstation und am Eingänge zu Dalmeuy 
Park das Eintreffen des deutschen Kaisers. 
Das Wetter war prächtig. Auf den, Bahn­
höfe waren der Kapitän der „Hohenzollern", 
von Usedoin, der deutsche Konsul in Leith, 
Knoblauch, m it einer Anzahl Dame», ein 
Theil der Mannschaft der „Hohenzollern" 
und der „Nymphe", ferner der M arqu is von 
Linlithgow, S ir  Ja» Hamilton, und andere 
zugegen. Die Ehrenwache stellte das Black- 
Watch-Regiinent. Der Kaiser tra f UM 12 '/, 
Uhr ein „nd wurde vo» Lord Rosebery, den, 
er herzlich die Hand schüttelte, begrüßt. So­
dann fuhr Seine Majestät m it Lord Rosebery 
im offenen Wagen nach Dalmeuy Park. Um 
3 Uhr kehrte Seine Majestät »ach der 
„Hohenzollern" zurück und schiffte sich anf der­
selben ei». — An den, Frühstück, bei den, Se. 
Majestät der deutsche Kaiser Lord Rosebery's 
Gast war, nahmen nur einige persöulicheFreunde

Wilhelm in  einer benachbarten Banmanlage 
eine Eiche. A ls Seine Majestät, von Lord 
Rosebery begleitet, znu, Landungsplätze fuhr, 
begrüßte ihn ein zahlreiches Publikum m it 
lebhaften Hochrufen. Die vor Anker liegen­
de» englische» Kriegsschiffe gaben, als der 
Kaiser an Bord der „Hohenzellern" ging, 
einen S a lu t von 21 Schüssen ab. Seine 
Majestät verabschiedete sich vo» Lord Rose- 
bery, dein er herzlich die Hand schüttelte, 
sowie von S ir  Archibald Hunter, dem Ober­
befehlshaber des schottischen Distrikts. Kurz 
darauf ging die „Hohenzollern" nach Brn«is- 
büttel in See.

Das Renter'sche Bureau erfährt ans 
bester Quelle, Seine Majestät der deutsche 
Kaiser habe sich über seinen Besuch in Eng­
land in Ausdrücken hoher Besriedigung ge­
äußert. Es habe ihn» nicht nur sei» Aufent­
halt bei seinen königlichen Verwandten, 
»auientlich sei» Zusammensein m it den, Könige, 
fü r den er Gefühle wärmster Freuudschaft 
hege, große Freude bereitet, sondern er fühle 
sich anch angenehm berührt durch die Freund­
lichkeit, m it der ihn das englische Volk über­
all von der Stunde seiner Landung an em­
pfangen habe. Der Kaiser erkenne die ihm 
gegenüber bekundeten Gefühle hoch au und 
nehme bei seinem Scheiden von den» eng­
lischen Gestade die besten Erinnerungen 
m it sich.__________ _______

aiistaltete Herr Koiiiinerzienrath Franke, der 
übrigens auch Präsident der Handelskammer fü r 
den Regierungsbezirk Bromberg ist. eine Festlichkeit.

Storchnest. 19. November. (Stattlicher Fisch. 
Stadtverordnetenwahl). Kürzlich wnrde bei einem 
Fischzng von dem herrschaftlichen Fischer Kracke 
im Storchnester See ein Wels von 2 Metern 
Länge und den, stattliche» Gewicht von 1 Zentner 
gefangen. Dieser Fisch soll gegen 60 Jahre a lt 
sei». — Bei der Stadtverordnetenergänznngswahl 
konnte kein endüiltiges Ergebniß erzielt werden, 
weil fü r die Kandidaten der Deutschen und Polen 
i» der 1. „ud 2. Abtheilung gleichviel Stimme» 
abgegeben worden sind. I n  beide» Abthcilnn- 
gen sind »lehr deutsche Wähler vorhanden als 
polnische.

Arys, 19. November. (Bei einem Großfener) 
be« den, hiesigen Kaufmann Herrma«»« kam ein 
Knecht ni den Flammen um. anßerden« sind 3 
Pferde, 1 Kuh und 14 Schweine verbrannt.

Zur wirthsclraftlichen Krisis.
M a n n h e i  in, 19. November. Wie die 

„Neue Badische Landeszeitung" meldet, hat 
der Gläubiger-ausschuß der im Konknrs be­
findlichen A k t i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  
c hemi sche  I n d u s t r i e  N h e i n a t t  - 
M a n n h e i m  in gestriger Sitzung be­
schlossen, gegen den Vorstand und den Anf- 
sichtsrath der Gesellschaft Regreßansprüche 
geltend zu machen. Ueber das Vermögen 
des Direktors Böhm soll Konkurs nicht be­
antragt werde«,. Vielmehr stellte Böhm 
selbst sein Vermögen znr Verfügung. Das­
selbe besteht hauptsächlich ans Nheinau-An- 
theilen, Grundstücken rc., sodaß eine langsaine 
Liquidation desselben ersprießlicher erscheint, 
als Konkurs.

S t e t t i n ,  20. November. O d e r  w e r k e  
Maschi nenf abr i k  und Schi f f bau-  
w e r f t  i. L i q u .  i n  S t e t t i n .  An, 9. 
Dezember findet eine außerordentliche Gene­
ralversammlung statt. Die Tagesordnung 
enthält einen Antrag auf Ermächtigung der 
Liquidatoren, sich namens der Oderwerke an 
d e r G r ü  >» dn  » g e i n e r  »> e »> e «, S c h i f f -  
b a n » A  k t. - G e f. in S te tt in  durch E in- 
b r in a n n v  des G efeQfchasiSvernrvgenS in ,
ganzen oder eines Theils desselben zu be­
thest «gen, sowie Beschlußfassung über die 
Modalitäten der Veriheilung des Entgelts.

Ausland.
Konstantinopel, 18. November. Z» Ehre» 

der Anwesenheit des deutschen Schulschiffes 
„S te in " fand heute Abend anf der deutschen 
Botschaft ein D iner und Empfang statt.

Provinzialuachricklteu.
Cul»», 19. November. (Der Anfsichtsrath der 

Höcheri-Brauerei) Hot beschlossen, nach reichlichen 
Abschreibungen «nd Rückstellungen eine Dividende 
von 5 Prozent — wie in, Vorjahre — der Haupt» 
Versammlung vorzuschlagen.

sj Graudenz. 20. November. (Plötzlicher Tod.) 
Der bei Kollegen und Bekannte» sehr beliebte 
Postassiftent H iller wnrde am Bußtag Nachmittag, 
nachdem er seiiienDienst erledigt und feinM ittagbrot 
eingenommen hatte, in seinem Zimmer vom Herz- 
fchloa aetroffen todt ansaesnnden.

Neustadt, 19. November. (A ls Opfer ihres 
Berufs) starb am 16. d. M ts . im Marienkranke»- 
hanie nach kurzem, schweren« Leiden au B lu t­
vergiftung die barmherzige Schwester M iran  im 
31. Jahre ihrer Ordensthätigkcit. M it  großer 
Hingebung hat sie in der langen Zeit ihrer Thätig­
keit Kranke aller Kolifessioueu gepflegt.

Neidenburg, 19. November. (Eigenartige 
Folgen« hat ein Mißverftändniß gehabt, das durch 
eine Depesche hervorgerufen wnrde. Der M a- 
schiiirnreiiende R- aus Paffenheiu» telegraphirte 
unterioeas an den W irth  K- in Wiebrowitz: 
„Morgen früh 8 Fuhrwerk Bahnhof Muschaken." 
Bei feiner Ankunft fand der Reisende zn seinem 
Erstaune» am Bahnhöfe sieben Fuhrwerke zn 
seiner Verfügung. Der W irth  entschuldigte sich. 
baß er das 8. nicht habe austreibeu können. Der 
Reisende klärte ihn unter allgemeiner Heiterkeit 
auf, daß sich die unheilvolle 8 anf die Zeit, nicht 
auf die stnhrwerke bezoaen habe.

Saalseiv 19. November. (Eingebrochen). Kanu« 
daß der Elvingieezugefror-ii ist, hat er auch schon 
ein Opfer gefordert. Bein« Schlittschuhlaufen er­
trank heute der Kanzlist Rasch, der seit länaerer 
Zeit anf dem MagistratSbnrean beschäftiat war. 
Nasch lief m it dem Kommis Thews zusammen; 
Tb. brach auch ein, konnte aber gerettet werden. 
Die M utte r des Ertrunkenen ist eine Lehrerwlttwe, 
die erst feit Michaeli hier wohnt

Bromberg. 16. November. (Das Fest ihres 
75jährige» Bestehens) beging am Sonnabend die 
Firma C A. Franke hierselvst. deren Chef „nd 
Inhaber Herr Konimerzieurath H. Franke «st. 
Das Geschäft ist 1827 vo» dem Vater des Herrn 
F gegründet, der um jene Zeit „ach Bromberg 
aekommen war. Nach dem Tode des Begründers. 
Anfang der fünfziger Jahre, führte der gegen- 
wärtige Inhaber das Geschäft weiter »nd brachte 
es in, Laufe der Jahre znr gegenwärtigen Höhe. 
Das Geschäft umfaßt eine S p rit- und Likörfabrik. 
ein Spiritus-Lagerhaus «nd ei» Dampisägewerk

Lord Rosebery's theil. Später pflanzte Kaiser Seinen Angestellte» und dem Arbeite»personal ver- steinfegrrmeister Fncks bedauert, daß der Verein

Lokaluachrichten.
Thon,, 21. November 1902.

— ( P e rs o n a l l e n . )  Der Hanptmann a. D. 
Leopold Kn'iaer in C "lm  ist znm Amtsanwalt bei 
dem Amtsgericht in Cnlm ernannt worden Der 
Rechtsanwalt Georg Kunst ans Graudenz ist zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht daselbst 
znr Beschäftigung überwiesen worden.

— ( N e u o r d n u n g  des M e l d e w e s e n s  a u f  
der  Weichsel .)  Der Kaiser hat jetzt die Neu­
ordnung des Waffe,standsmeldewesens im Weichsel- 
gebiet und die Regnlirnng der Weichsel an der 
russischen Grenze genehmigt. Von dem gesammten 
L^nf der Weichsel m it 1150 Kilometer sollen un­
gefähr 350 auf das preußische Gebiet, der Rest 
anf Oesterreich nnd Rußland. Preußen hat somit 
ein erhebliches Interesse an der Meldung des 
Wasser-standes ans den höher gelegenen Gebieten 
im Ausland. Während das preußische Wasser- 
standsmeldewesen sehr vollkommen ausgebildet ist, 
trafen die Meldungen ans Rußland unregelmäßig 
ein. Znr Regelung des Meldewesens und gleich­
zeitig zur Regulierung der Weichsel an der rmsisch- 
dentschen Grenze tagte, wie ferner Zeit gemeldet, 
eine internationale Kommission in Danzig. 
Bon derselben wurde vereinbart, daß bei 
bestimmten Pegelhöhen ans einer vermehrten 
Zahl von Weichselorten in Oesterreich und Ruß­
land telegraphisch morgens der Wasserstand an 
das Telegraphenamt in Thor« berichtet werde. 
Es soll außerdem die Angabe des Höhepunktes 
des Wasserstandes, sowie der E in tr it t  von Eisstand 
nnd Eisgang gemeldet werden. I m  Interesse der 
Schifffahrt soll der Wafferstand von Tborn und 
Warschau ferner täglich durch Postkarte an dre 
hydrographische Landesabtheilnng in Lemberg be­
richtet werden. Auch Meldungen über die Hohe 
des Schnees sollen zwischen den Stationen ausge­
tauscht werden. Die Kosten der Meldungen tragen 
die empfangenden Staaten. Nachdem der Kaiser 
nunmehr die Ergebnisse der BelHandlungen der 
internationalen Kommission genehmigt hat. steyr 
deren Ausführung nichts im Wege. sobald die 
Heiden anderen Reaiernngen ebenfalls ihre Zu­
stimmung ertheilt haben, was hoffentlich recht 
bald geschehen wird.

- ( H a n s -  nnd G r u n d b e s i t z e r v e r e i n . )  
Die gestern Abend im kleinen Schntzenhanssaale 
abgehaltene außerordentliche Versammlung war 
von etwa 40 M itgliedern und Gästen besucht.
D e r  s itzende L > e rr  S p e d i t e u r  M e y e r
eröffnete die Sitzung m it dem Ausdruck des Be­
dauerns. daß sich die M itglieder zn der heutigen 
wichtigen Sitzung nicht zahlreicher eingefnuden 
Hütten; von den 147 Mitgliedern, auf welche der 
Verein in kurzer Zeit von 60 gestiegen, seien nnr 
etwa 30 heute anwesend. Zunächst wurden die 
ausführlichen Protokolle der beiden letzten Bor- 
standSsitzlirlgen znr Verlesung gebracht. Der Vor­
stand hat sich in diesen beiden Sitzungen m it 
der Gründung des Beamtenwohnnnasbauvereins 
beschäftigt, der fü r die Beamten m it Unterstützung 
der Slaatsregiernng und der städtischen Bchörde 
Wohnhäuser banen wolle. Da hieraus eine Schädi­
gung der Hausbesitzer droht, kam man im Vor­
stände zn dem Beschluß, durch eine Aufnahme der 
leerstehenden Wohnungen in der Stadt den Nach­
weis zu erbringen, daß eine Wohunugsnoth. von 
derdieBeamteubeiibrenWohnungsbanliestrebnngen 
ausgehen, nicht besteht. Dreier Nachweis sott den 
in Krage kommenden Behörden vorgelegt werden, 
damit sie dem Wohnnngshauverem nicht eine 
Unterstützung zuwenden, welche diesen in der Kon­
kurrenz gegen die vielfach allein auf die E in­
nahmen aus ihren Häusern angewiesenen Hausbe­
sitzer begünstigen würden. Behufs Vornahme der 
nach dieser Richtung nöthigen Schritte beschloß der 
Vorstand eine außerordentliche Versammlung des 
Vereins einzuberufen. Der B e r e i n s  V o r ­
sitzende schloß hieran einige Bemerknngen über 
die letzten Stadtverordnetenwahlen. Dieselben 
hätten das neue gebracht, datz in der dritten Ab­
theilung drei Beamte Dank des einigen E in­
tretens der Beamtenschaft nengewählt wurden. 
Bei den nächsten Wahlen über zwei Jahre 
würden die Beamten wahrscheinlich wieder sehen, 
weitere Kandidaten durchzubringen. Dann mützten 
aber auch die Hausbesitzer endlich anf dem Platze 
sein. um dafür zn sorgen, datz Männer aus lhren 
Reihen gewählt werden, die wissen, wo den Haus­
besitzer der Schuh drückt. Zwischen Hausbesitzer 
und Hausbesitzer f- i «i« U« erskb.rd. Der reiche 
Hausbesitzer Re.Ule. «st «n erste«, L.n.e 
iuteresstrt daran, daß dlk Emkommenstener nicht 
zn hoch wird. gegen die Höhersetznng der Grnnd- 
nnd Gebäudeftener hat er weniger. I n  der' 
zweiten Abtheilung seien die alten Stadtverord­
neten wiedergewählt worden, sämmtlich Hausbe­
sitzer bis auf Herr Goewe, der aber als tüchtiger 
nnd noch im Erwerbsleben stehender Bürger allen 
recht sein werde. I n  der Wähle»wersammssmg der 
ersten Abtheilung, bei der Herr Schnitz e»ne Be­
sprechung über kommunale Dinge veranlaßte, die 
gewiß allen recht gefallen, habe selbst ein so m it 
den Verhältnissen unserer Stadt bekam,ter 
Bürger wie Herr K ittle r zugegeben, daß die Woh« 
nnugsmiethen bei uns gefallen seien. Da M  es 
doch nöthig, daß man den Hausbesitzern und Ge­
werbetreibenden die schwere Abgabenlast er­
leichtere, ind m man ihnen in der Frage der Wasser- 
nnd Gasmesser miethe billigerweise entgegenkomme. 
Den Mittelstand zn erhalten und zn kräftigen, 
liege im eigenen Interesse auch der Kommune. 
M it  den gegenüber dem Wohnungsbauvereiu zn 
ergreifenden Schritten bezwecke man: wenn man 
den Bau der Wohnhäuser selbst nicht abwenden 
könne, doch wenigstens zu erreichen, daß die 
Bauten nicht unterstützt werden. Herr Schorn-



iu die Agitation kür die Ttadtderordnetenwahlen 
nicht früher getreten sei. Was durch Rührigkeit 
nnd Einigkeit erreicht werden könne, sehe man ja 
daran, datz die Beamten drei ihrer Kollegen durch- 
brachten. Das nächste mal müsse der Hansbe- 
siüerverein sich eher rühren. Datz die Bauten des 
Beamtenvereins noch von der Behörde unterstützt 
Werder», dürfe nicht geschehen. Der Verein würde 
mit seinen Bauten sowieso schon im Vortheil sem, 
da er eben neu baue nnd so allen Komfort ein­
richten könne, der bei den alten Sausern der Alt­
stadt ohne kostspielige Aufwendungen nicht «ma­
nch sei. Der Vor s i t zende  bemerkt, datz betreffs 
der Betheiligung an den Stadtverordnelenwahlen 
den Vorstand einen Vorwurf nicht treffen könne, 
die Betheiligung sei nicht früher angeregt worden. 
Serr B a d e r  glaubt, datz man nicht so ängstlich 
zu sein brauche. Der Beamtenverein rechne auf 
billiges Geld von der Negier.mg, aber er könne 
sich ebenso verrechnen wie man sich in Mocker ver­
rechnet habe, wo man auf ein Darlehen zn 2 Proä. 
rechnete und jetzt 5 Vroz. zahlen müsse. Die Ne­
uerung werde die Unterstützung von dem Nach­
weis eines Bedürfnisses abhängig machen, aber 
eine Wohnnngsnoth sei hier nicht vorhanden 
Unter 32 000 Mark würde der Beamte,»verein 
rin Sans »licht bauen können und es würde 
ihn, nicht leicht werden, die Mittel blos für ein 
Sans aus seinen Mitgliedern zusammenzubringen. 
Aerr Bangewerksmeifter Bock ist gleicher Ansicht. 
Man brauche nicht gleich zu sehr gegen den Be­
amtenverein ins Zeug gehen, sonst würde man 
nur auf jener Seite anspornen, die Kräfte zu ver­
doppeln, wie das ja immer sei, wenn eine Be­
wegung eine Gege„bewegn»rg finde. Einen ganzen 
Sänserkoinplex würde der Beanitenverein nicht 
schassen, wohl nur 1—2 Länser und in der Sans- 
Miwaltmig re werde er gewiß noch ein Saar 
finden. Serr Uhrmacher L a n g e  und der Bor s .  
äußern, daß, wenn man auch dieser Anficht zn- 
tteiaenwolle.deshalbdoch »licht nberfliissia sei.was der 
Sansbesttzerverein jetzt nnternehinen wolle. Serr 
Sansbesttzer S c h m i d t :  I n  Allenstein sei die 
Sache mlt dem Ban von Beamtenwohnhäusern 
doch für d,e Sansbesttzer sehr bedenklich geworden. 
Dort ist außerhalb der Stadt alles mit solchen 
B^amteiiwohtthänsern bebaut und die alten Wob 
nungen der Sansbesttzer stehen leer. Die Sans 
Verwaltung ", den Beamtenhänsern besorgen 
Unterbeamte. Man baut dort für höhere und 
niedere Beamte, für reich nnd arm. So wie in 
Allenstein wird es auch in Thon, den Sansbesttzer,, 
gehen. Wenn solche Sauser mit allen modernen 
Einrichtungen gebaut werden, bleiben wir mit 
unseren alten Wohnnngen sitzen und wie soll dann 
der SanSlusttzer seine Zinsen und hohen Abgaben 
zah len ?-D ie  Versammlung erklärt sich mit dem 
Vorschlage des Vorstandes, eine Statistik der leer- 
stehenden Wohnungen m der Stadt vorzunehmen, 
einverstanden Es meldeten sich 26 Serren aus 
der VersammIM'g 5" dem Amt als Vertrauens­
mann. Die Bertranensmänner, mit denen der 
Vorstand späte, S" eurer besonderen Sitzung zu­
sammentritt, übernehmen nach dem Plane, der, 
»er Vorstand entwerfe», wird. bestimmte Straßen 
Und machen die Aufnahme in den einzelnen Sänsern 
N.ch den bereits gedruckten Formularen selbst. 
Ae Aufnahme soll den gegenwärtigen Stand der 
^oh,,,l„ge„ betreffen. Nach Erledigung des 
Muptgegenstandes des Tagesordnung wies Serr 
^N n erm eiste r S ch n itz  auf die für Montag 
"?ttfi„de„de Stichwahl iu der dritter, Abtheilung 

".nd empfahl die Untersttttznug der Kandidaten 
Bock. welche beide Mitglieder des 

dieser EmpfehlnA seien. Der B 0 r s schlotz sich 
letzter Zeit fNr d!u 6 ! '. : . , . .^ "  Uebrick habe in 
liege in. In te , esse der H a n s b H '^ '^ S 'th a .r  
Leere» gemäh t würden Serr B ^ode^ beide» 
daß Serr Nebrick doch sei» Mandat selbst nieder.' 
gelegt habe. Auch Herr L a n g e  empfiehlt Herrn 
Uebrick, der einer unserer tüchtigste» Bürger 
sei, ,,„d dasselbe thut noch Herr F n ck s , 

, heivmbkbt. daß Herr Uebrick Wege» seiner 
e n ! k , A r b e i t  in den Kommissionen geradezu nu- 
> rr ^S m'ii'!n°k>^!"^^^""'bte,iversaui>nluiig sei.

Ver ammlnng kein Milglied der städ.iscd!» Kö.ver- 
schasten anwesend. Die 60000 Mk. siir die Er- 
Weiterung der Sammelbrnniien sollen, wie er ge- 
hört. aus den Ersparnissen der Wasserleitung »nd 
Kanalisation genommen seien, welche doch von de» 
Lansbesitzern anfgebracht seien. Er wäre dafür, daß 
mau solche Koste» auch auf den Hanplsäckel über­
nehme, damit die Ersparnisse den Hausbesitzern 
su gute kämen. Es wurde hierzu aus der Ver- 
tammlnng bemerkt, daß von der Entnahme aus 
kliiein ersparten Fonds wohl nicht die Rede sein 
könne; von anderer Seite wurde geäußert, 
daß ein solcher doch vorhanden gewesen und siir 
die Samnielbrnnnki, verwendet worden sei. Herr 

^ "< -U » b  im Anschluß daran b-m Wunsche Ans- 
daß "6>e städtischen Körperschaften die 

ob?Merschaft über große kvinu»»iale Angelegen- 
dmch öffentliche Be>P>ech»ng informiien. 

oir.. es nicht vorkommt. daß für eine Sache, wie 
okr Hnlzßafe», Millionen bewilligt werden, ohne 
daß man er,was davon gewußt. Leer Fncks: 
E r habe sich sage» >>..sr.->, vag wir den Hvlzhafen 
»anen muffe». »IN lwrznbr,.,,«,, daß der Broin- 
berger Hasen den Holzhandel Von Thor,» ablenkt. 
Der Vors i t zende möchte auch annehmen, daß 
vie Hotzvafensache. wen» sie uns auch keine» 
Maßen Bor,heil bringt. ,,»s doch auch nicht 
Made» wird. Herr Fncks berührte noch die 
Uabfrage für das Kaiser Wilhelmdenkmal. Er 
kür .. de». Platz auf dem altstädtischen Markt 
bab. ",?ee>g»et und auch im DenkmalsauSschnß 
k ö , s i c h  kür denselben nicht erwärmen 
fre>i,,dx„ E>err Bock kaun sich nicht damit bc- 
da eine »>an eine Fiißfigur aufstellen wolle, 
stehe; onm >>?och schon a»f der Eiseiibahabrücke 
Neiterstnadb!^"""berg »nd Jaowrazlow hätte» 
die stnßfig..7'der- D «  . Vor s i t z  end e - Wenn 
Copperiiik„sde,,f«"".eh kleiner werde» soll als das 
Marktes, kön,„, ' »»k der andere» Seite des 
nicht besser thne. ob man
des Kaiier W ilh e im W ^ . ' »der  Erbauung 
zn lassen und lieber bL''°>S''och den Vorspmng 
würdigeres Denkmal zu b « ' ' / . b ' » " ' . ..-'» »oci>

schiede», daß „nr dann Feuer zur Nachtzeit nutcr

Dampfkesseln u n terh a lten . werde» darf. wenn

erlaub«^^ ^  ̂  x ) Die Wegler-Kranse'sche Gesell» 
schüft, die gestern ihr Gastspiel im. Saale des 
SchntzenhanieS eröffnete, hat sich mit der Anf- 
fiihrnng des neuen Stückes von Franz von Schon- 
thau und Freiherr von Schlicht bu'lten Rock 
recht hübsch eingeführt. Das Lustspiel, wie die 
Verfasser es betiteln, erhebt sich zwar nnr wenig, 
wen» überhaupt, über das Nivcan der.melste» 
moderne» Possen Berliner Fabrikats. Wie diese, 
hält es sich peinlich auf der Oberflache der Salon- 
unterhaltung; nur einmal, in der Llebesszene des 
zweite» Aktes, wird ei» Ton echten Gefühls, ei» 
Ton der Leidenschaft angeschlagen, aber er ver­
klingt schnell wieder, ehe man ihm »och recht hat 
lauschen könne». Gleichwohl — oder eben des­
wegen — ist das Stück, welches uns in einzelnen 
Zügen fast alle Seiten des militärischen Lebens 
vorführt, sehr nutexhaitend, da der Dialog nicht 
ohne Geist, die Situationskomik meist eigenartig, 
die Handlung leidlich spannend nnd die Charaktere 
aus dem Lebe» gegriffen sind: »nr die Klingel- 
szenen — die hübsche Zofe der reiche» amerikanischen 
Wittwe rnst jedesmal durch Klingeln ihre Herrin 
herbei, wenn sie von den Freier» derselben geküßt 
wird. wodurch diese dann in Ungnade fallen nnd 
das Feld mehr und mehr siir den Leutnant von 
Hohenegg frei wird -  sind etwas zn possenhast 
nnd fallen aus dem Nahmen des sonst meist »n 
den Grenze» des Lustspiels sich haltenden Stückes 
heraus. Das Spiel der Darsteller war durchweg 
befriedigend; wohlthuend berührte eine gewisse 
Vornehmheit, die allerdings in der Rolle des 
Osfiziersbnrschm übel angebracht war. Herr Groß 
gab den Ulaneuleutiiant, der schließlich die Braut 
heimführt, besonders in den letzten beide» Akten 
ausgezeichnet, ebenso Herr Gerstenberg den .Fabri­
kant Wiedebrecht". der klagt, .daß die Herren 
Offiziere bei der Nekruteiianshebuna sich förmlich 
niii seine» Hans gerissen »nd jetzt, wo sie ihn haben, 
so viel an ihm hcrnmzunörgeln wisse» «nd der 
durch kleine Geschenke die Freundschaft z» erhalten 
sucht. Der .Sergeant" des Herrn Lipinsk». sowie 
die Köchin-Braut des Frl. Schmidt waren zwer 
lebenswahre Figuren, die sehr ansprachen. Herr 
Grävenitz führte die nicht eben dankbare Rolle des 
verwöhnten „Einjährigen" befriedigend durch; das 
gleiche Lob verdient Herr Weicher als.Assessor 
von Goliwitz". der nur i» Großstadtluft athmen 
kann nnd den Dienst qnittirt. als er von Berlin 
»ach Schievelbein versetzt werden soll. Frl. Haupt 
in der kleinen Rolle der.Kammerzofe" war eine 
allerliebste Bühnenerscheinung und gefiel durch ihr 
munteres Spiel. Frl. Wagner — um zn den be­
deutendere» Frauenrollen überzugehen — besaß 
das erforderliche Temperament, »m die Osstziers- 
dame. „in deren Hanse nur ei» einziger Zivilist 
ist. nämlich die Mama", mit der rechte» Schneidig- 
keit auszustatten; besonders die Szene, wo sie mit 
ihre» militärischen Kenntnissen dem .Einjährigen", 
der sie schließlich heimführt, im Examen heimlich 
beisteht. war eine der besten des Stückes, wenn 
man von der Uuwahrscheialichkeit der Prüfung in 
dieser Form absteht. Eine vorzügliche Leistung 
war Frl. Rewh's Verkörperung der Mrs.Clarkson, 
der reichen, umschwärmte» Amerikanerin, welche 
sie in Figur, schiker Toilette, Wesen nnd Sprache —
— Von der Aussprache des Wortes dxxoents, die 
nicht „hhpokreit" lautet, abgesehen — musterhaft 
darstellte. Es waren echte Lnftspielszenen, in 
welchen die Amerikanerin (nach dem Rathe ihrer 
Berliner Freundin, zwei Dinge in der Welt kennen 
zn lernen: das Kollossenm in Rom bei Mondschein 
und sodann, sich von eiuem Leutnant die Conr 
schneiden zu lasten) den Leutnant von Hohenegg 
znM Ritter annimmt und dieser a»S  dem Spiel 
Ernst macht und ihr Herz gewinnt. Die Reale 
war. trotz der Enae der Bühne, tadellos. — Heute 
Abend «klangt das Engel'sche Schauspiel „Ueber 
den Wassern" znr Aufführung.

— (D ie Gese l l s chaf t  de r  L i l i p u t a n e r ) ,  
die zurzeit im Viktoriatheatrr ihr Gastspiel giebt, 
wird vor ihrer Abreise »ach Rußland noch zwei 
Vorstellung«neben. Am nächsten Sonntag nach- 
mittags 3'/» Uhr wird das Märchenschanspiei 
.Hansel nnd Gretel", abends 7 Uhr „Sneewittchen

die Nebk,, tjwe>„e» znr Aufführung gelangen. 
Diese Marchenschc»,spiele sind bekanntlich die 
Domäne der kleine» Gesellschaft, die schau- 
spielerisch so gutes leistet, datz es gewiß auch kür 
Erwachsene unterhaltend sein wird. die alte», 
halbvergeffenen Märchen in dramatischer Form 
wieder einmal vorgeführt zu sehen. E intritts­
karten sind von heute ab im Zigarrengeschäft von 
F. Dnszhnski zn habe».

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Vor dem 
hiesigen Amtsgericht kam heute das Grundstück, 
Zlotterie, Grnlidbnchhand 4. B latt l8. auf den 
Namen der Bäckermeister Wladislaus »lud Pela- 
gia geb. Kilaiwwski-Marciszewski'ichen Ehelente 
eingetragen, znm Verkanf. Das Meistgebot gab 
mit 275» Mk. der Fischhändler Josef Olkiewicz l 
in Zlotterie ab.

— (Pendelzi ige. )  Nachdem der Fährdawpfer 
seine Fahrten euigestellt hat. sind. wie in den Bor- 
jähre», zwischen Thor» Hanptbahnhof »nd Thor« 
Stadt von der Eisenbal,»Verwaltung Peiidelziige 
eingelegt. Da der Fahrplai, dieser Züge nicht 
jedem bekannt sein dürfte, bringen wir denselben 
hiermit zur Kenntniß unserer Leser: P e n d e l -  
z u g ^  Thor» Hanplbahnhof an — ab 5". Thor« 
Stadt a» 5" ab 6". Tborn Hanptbahnhof an 6" 
ab —. P e n d e l z n g  L Thor« Hanptbahnhof a»
— ab 7", Thor» Stadt an 7" ab 7". Thor»
Hanptbahnhof an 7" ab —. P e n d e l z n g  6 
Thon, Hanptbahnhos a» — ab E .  Thor» Stadt 
an 12" ab 12". Thor» Hanptbahnhof an 12°" 
ab —. P e n d e l z n g  v  Thor» Hauptbahnhos 
a» — ab 1". Thor» Stadt an 1" ab 1", Tborn 
Hanptbnhnbof an 1" ab — P e n d e l z n g  L
Thor» Hanptbahnhof an — ab 4". Thor» Stadt 
an 4" ab 4". Tborn Hanvtbahnhof an 4" ab —. 
P e n d e l z n g  ?  Tborn Hanvtbahnhof an — ab 8". 
Thor» Stadt an 8" ab 8", Thor» Hanptbahnhos 
an 8" ab —.

— (Vorn Wet t e r . )  Nachdem die Kälte in 
vorletzter Nacht von 11 Grad C. auf 12 Grad ge­
stiegen — oder gesunken — war. ist der Winter 
bereits, wie angekündigt, inbeariff. den Rückzug 
anzutreten, nicht ohne »nö beim Abschied, znm 
erstenmale, eine Schneelandschaft vorzuführen. Das 
Tdermoineter zeigte heute Morgen schon die 
Temperatur, welche v o r drei Tagen anS Haparanda 
gemeldet wurde, nämlich 0 Grad. Der Eisgang 
aus der Weichsel, der die Schifffahrt nnniöglich 
machte und die Schiffe gefährdete — bei Cnliu 
wurde ei» beladenes Schiff von den scharfkantigen 
Eisscholle» durchschnitten — hat fast ganz aufge­

hört. nnd die Schiffer rüsten sich bereits znr 
Weiterfahrt, soweit der niedrige Wasserstand dies 
für tiesbeiadene Kähne nicht unmöglich macht. 
Der Fährverkehr zwischen Thorn und der Vazar- 
kSuipe hat jedoch »och nicht wieder aufgenommen 
werden können, da der breite Eisgürtel am jen­
seitigen User die Landnug verhindert. Man er­
wartet siir die nächste» Tage Thanwetter.

— (Vorn H o l z  m a r k t ) .  Aus Warschau 
wird vom 16. November berichtet: Auf dem 
Holzmarkt ist die Tendenz auch jetzt noch ziemlich 
fest. Die Abschlüsse sind nicht ohne Bedentnng 
»nd Preise günstig. Namentlich halten sich Bau­
hölzer nnd Eichendanben hoch im Preise. Es sind 
hier einige Agenten deutscher Großhändler an­
wesend. nm Verträge für Frnhjahrsliefernng abzu­
schließen. Aus Danzig wird gemeldet, daß in 
Deutschland die Bestände von Holz nicht bedentend 
seien. I n  der abgelaufenen Woche wurden aus 
dem Weichselgcbikt 6060 russische Balken feiner 
Qualität zn 1.42 Mark pro Knbiksnß franko 
Danzig, sowie 1600 Mauerlatte» 6" nnd 7" zn 64 
Pf. pro Knbiksnß nnd 60» Eichenschwellen zu 3.95 
Mark pro Stück franko Thorn nach Preußen per-

- ( A u s G r u n d  g e r a th e ».)ZweiSchrauben- 
dampser arbeiteten sich gestern stromansfahrend 
durch das Treibeis, nm einen bei Buchta aus 
Grund gerathene» Bagger flott zn mache». Wah­
rend der Fahrt bemerkte die Besatzung einen Hund 
mit langen, braunem Haar zwischen den Scholle» 
im Strom treiben und brachte das arme Thier an 
Bo.d. — Vo» dem Eistreibe» wurden bei Grandenz 
drei Trakte» Holz überrascht, die zurzeit am Schloß­
berge festliegen.

— (Ges tohlen)  wurde gestern vo» einem 
Wagen in der Strobandstraße eine Kiste Köse.von 
einem Wagen in der Eiisabethstraße ein Faß Bntter.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde 1 Person genommen.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 2l. November früh 0.10 Mtr. 
über 0 geg-'i gestern 0,36 M tr.

M annigfaltiges.
(Abenteuer e ines  „blinden* 

D a m p f e r p a s s a g i e r s . )  Auf  seiner 
F a h r t  »ach Newyork w urde dem K apitän  des 
dänischen D am pfers „O skar I I ."  die M eldung 
gemacht, daß m an drei „blinde" Passagiere 
im Schiff versteckt gefunden habe. D er 
K ap itän  gab, wie es in  solche» F ällen  üblich 
ist, den Befehl, die Leute zu r A rbeit un ter 
Deck einzustellen. Die M atrosen  machte» sich 
nnn einen Spatz d a rau s , diese blinden P assa­
giere m it E rzäh lungen  vo» den S tra fe »  zu 
quälen , die sie bei der A nkunft in Newyork 
zu gew ärtigen  h ä tte » .,E in e r  der drei arm e» 
Tensel, nam ens Johnston , gerieth über diese 
Schilderung in solche Angst, datz er über 
B o rd  springen wollte, schließlich aber sich von 
neuem in  den T iefen des D am pfers verbarg  
und d iesm al in einem —  S a rg e . E s w a r  
nämlich un terw egs ein P assag ier gestorben, 
»nd der K apitän  ha tte , da m an sich nicht 
m ehr w eit von Newyork befand, die Leiche 
einsargen und in den untersten S ^ riffs ran m  
bringen lassen. Lohnstou schraubte den 
Deckel w ieder ab , hob de». T odten  h e rau s, 
v erbarg  ihn u n te r einem H anfe» a lte r  Decken 
und M a tte n  «nd legte sich selbst in den S a r g ,  
worauf er den Deckel w ieder über sich deckte 
»nd, so g n t es ging, befestigte. A ls Zohnstons 
Verschwinden bekannt w urde, suchte »ran 
alle R äum e des Schiffes nach ihm  ab , aber 
vergeblich. Zw ei T age vergingen, da stieß 
m an bei erneutem  Nachforschen auf die Lerche 
nn ter den M a tte n , und somit h a tte  m an auch 
den Schlüssel zu Johnstons Versteck. M a u  
fand den Unglücklichen vor H unger, K älte 
und Angst selbst halb tod t. M a n  mußte ihn 
auf Deck trag  » nnd ihm Stcnkiiiigsmittel 
einflößen. Dadurch erholte er sich soweit 
w ieder, datz er beim Landen in  Newyork 
einen neuen Fluchtversuch unternehm en konnte. 
Dieser gelang, und Johnston  entkam glücklich 
an  Land.

(Kühne r  Vergleich. )  I n  einem „energischen 
Anfrus" de» ein Oldesloer in einem Liibcckischeu 
Blatte an seine Mitbürger richtet, heißt es folgen­
dermaßen : „Wenn hier ein Aufschwung im Handel 
»nd Wandel geschaffen werde» soll. der wahrlich 
Nvth thnt, so mnß etwas geschehe»! Giebt es 
hier doch genug Männer mit weiterem Ausblick. 
Männer, die nicht gewillt sind. sich als Rollmöpse 
einpacke» zn lassen i» den heimatliche» Essig."

Neueste Nachrichten.
Posen, 21. Novem ber. Bei den S tn d t-  

verordneteuw ahlen sind in der 3. A btheilung 
7 Deutsche und 2 P o len  gew ählt w orden. 
Die W ählerbetheilignng w ar sehr stark. D a s  
R esu lta t ist ein fü r die Deutschen günstiges, 
trotz der beispiellosen A gita tion  auf polnischer 
S e ite . Die polnische Presse ha lte  sogar ge­
droht, die N am en derjenigen polnischen 
W ähler öffentlich bekannt zn geben, welche 
sich von der W ahl fern hielte».

Königsberg. 21. Novem ber. Heute fand 
hier die Vereidigung der Rekruten statt.

C ranz, 21. Novem ber. O er bei der H eim ­
fah rt vo» K önigsberg nach B ledau nm s 
Leben gekommene Fnhrknecht D iekert scheint 
nicht erm ordet worden zu sein. Zwei Zeugen 
wolle» gesehen haben, daß die durchgehenden 
P ferde ihn am  Zügel vorn W agen gerissen 
haben, w orau f er überfahre»  und dadurch 
getödtet w nrde. D ie P fe rde  sind bere its  au f­
gefunden worden. D er Verunglückte h in te r­
läß t F ra n  und m ehrere K inder.

B e r l in ,  21. N ovem ber D em  Reichstag 
ging eine In te rp e lla tio n  Albrecht und Genossen 
zu : A nfrage : 1) Welche M aß reg e ln  beab­
sichtigt der Reichskanzler zu ergreifen, nm  
den in  letzter Z e it sich Hanfende» Uebergriffen 
von P o lize i nnd richterlichen B ehörden en t­
gegen zu w irken, die ReichSangehörige ohne 
genügenden G ru n d  in  H aft nehme», in  der 
sie dann  öfter in  ungesetzlicher Weise be­
handelt w erden. 2) O b der Reichskanzler 
beabsichtigt, in  B ä lde  dem R eichstage den 
E n tw urf eines Gesetzes über S tra fv o llzu g  
vorzulegen.

B erlin , 21. Novem ber. E ine in der P h i l ­
harm onie abgehaltene von 66  K orporationen  
m it 2318 S tim m e»  beschickte V ersam m lung 
der satisfaktionsgebende« S tndenteuschast der 
U niversität und der übrigen Hochschulen B e r­
lin s nahm  eine Resolution au , den K riegs­
m inister zn ersuchen, bei E hrenhandeln  
zwischen O ffizieren und S tu d en ten  grundsätz­
lich dem S ä b e l, a ls  der ritterlichen  W affe, 
vor der P istole den V o rran g  verschaffen zn 
helfen.

Fkensbnrg, 20. N ovem ber. Nach einer 
heute hier eingegangenen N achricht sind von 
dem hiesigen D am pfer „W ega" beim A nland- 
gehen bei M eth il in  S chottland  der K ap itän  
nnd zwei M a n n  der Besatzung infolge Kc». 
te rn s  des B ootes ertrunken.

München, 21. Novem ber. D ie „M iinch 
N . N achr." theilen m it, daß ihnen ein Tele. 
gram m  deö italienischen M in is te rs  P rin e tt!  
zugegangen ist, in welchem die M eldung  des 
„ V o rw ä r ts " , daß K rupp an s I ta l ie n  aus. 
gewiesen sei, a ls  ir r ig  bezeichnet w ird .

S a lzb u rg , 20. Novem ber. D er K ronprinz 
von Sachsen, der, wie gemeldet, bei der J a g t  
im A btenauer R ev ie r sich einen Bruch bei 
linken Unterschenkels zugezogen ha t, würd» 
nach der großherzoglichen Ja g d h ü tte  in U nter­
w and gebracht. Aerztliche Hilfe w a r  b a ll 
znr S te lle . ES w nrde konstatirt, daß de» 
Bruch ohne jede Kom plikation sei. D er K ron­
prinz verbrachte die N acht in ruhigein  Schlafe 
ist ganz fieberfrei und h a t keine Schm erzen 
Auch die Schw ellung ist eine sehr m äß ige 
D a s  Allgemeinbefinden ist sehr befriedigend

S alzb u rg , 21. N ovem ber. D a s  A llg s  
meinbefinden des K ronprinzen  von Sachse» 
ist andauernd  günstig.

P e te rsb u rg , 21. N ovem ber. D e r  A tteu  
tä te r , welcher den M ordanschlag auf de» 
G ouverneur von Charkow . F ürsten  O bolenskt 
verüb t h a tte , ist auf ein Gesuch des Fiirste» 
vom Z aren  zn lebenslänglicher Z w angsarbei! 
begnad ig t w orden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. LUartmann in Thorn. ^
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Terrd. Fondsbörse r —. 
Nnsstsche Bank,lote» v. Kassa
Warschau 8 T age. . . . 
Oesterreichische Bauknoten 
Preußische KonsolS 3 "/« . . 
Preußische KonsolS 3-/. "/. . 
Preußische KonsolS 3'/, .
Deutsche Reichsaulcibe 3"/» . 
Deutsche ReichSanlrihe 3'/."/«
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Westfir. Psandbr. 3°/« neul. »I. 
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/-> >
«vr,>pr.P,»Ndbr.3'/»"/» » »
Pose»»«- Pfandbriefe 3'/.°/« .

Polnische Pfandbrief« 4'/>/°
Tlirk. I''/» Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4 "/„. . .
Nuiiitiu. Reute v. >8<.»4 4 °/, .
DiSkon. Kouiiuaudit-Attltfrll«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpenrr Bergw -Aktien . .
Lanrahütte-Aktiei» . . . .
Nordd. Kredltanstalt-Akttrn.
Thorner Stadtauleihe 3'/, "/»

S p i r i t u s :  70er lokv. . . .
Weizen Dezember..................

„ M a i ........................
.  J u l i ........................
„ v,'koi»Newy. . . .

Rooaen Dezember..................
.  M a i .........................
„ J u l i ........................

Bank-Diskout 4 vEt.. LombardzinSsttß 6 VCt 
Prlvat-DiSkont 3'/« »Ct,. London. Diskont 4 vCt 

B e r l i n .  2l.Novb. (Spiritusbcricht.) 70erlokt 
41.90 Umsatz 8060 Liter.

Kö n i gs be r g ,  21 Novb. (Getreldeinarkt.) Zn- 
f»b> 46 inläudiiche. 197 russische Waanons_____

216-70 
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99-50 
31-25 

»03-25 
85 25 

186-80 
206 -10 
167-30 
193-75 
100-75

42-00
154- 75
155- 7S

78-/.
140-00
139-75

M eteorologische Beobachtungen zu Thor»  
wm Freitag den 21. November, früh 7 Uhr 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. Wet t e r« 
Bewölkt. Wind:  West.

Von, 20. morgens bis 21. »»orgens höchste Lein- 
geratnr -s- 1 Grad Cels., niedrigste — 12 Grat
L e ls in s .

Forman — vorzügliches Schuupfenmittett

i L M M g l 6söute>iM L U tsp .k o .K lM m



Gestern, 12 */, Uhr nachts, ent­
schlief sanft nach Gottes nnerforsch- 
lichem Rathschluß die Altsitzerin

Lnns Kietr
im 79. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen

Kompanie, 20. November 1902

K«8tsv kietr o. Frau.
Die Beerdigung findet Sonn­

abend den 22. November er., 
nachm. 2 Uhr, vom Tranerhause 
anS, auf dem Kirchhofe in Kom­
panie statt.

v-ute. vormittags 11 Uhr, 
verschied »ach langem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau, unsere j 

gute Mntter.Schwester,Schwieger­
mutter, Tochter. Tante u. Groß- ^
mutter

in» 53. Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten 
Gurske, 21. November l9 0 2

dir Irsvkrn-kn Hivterblirbrnrv

Die Beerdigung findet M it t ­
woch den 26. d. M tS ., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause a u s ! 
statt.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. J s . findet im 

preußischen Staate eine außerordent­
liche Viehzählung kleineren Umfanges 
statt.

Dieselbe wird hier durch die Herren 
Bezirks-Vorsteher resp. deren S te ll­
vertreter vorgenommen werden.

Zu  diesem Zwecke werden von den 
Polizei-Revierbeamten an die Herren 
Hausbesitzer bezw. Verwalter am 29. 
und 30. d. M tS . Zählkarten aus­
getheilt werden, welche von den 
Empfängern nach den verschiedenen 
Rubriken am 1. 12. d. J s . anSzu- 
füllen und —  m it Unterschrist ver­
sehen —  vom 2. Dezember d. JS. 
morgens ab zur Abholung (ebenfalls 
durch die Revierbeamten) bereit zu 
halten sind.

E s sind nur Viehbesitzende HauS- 
Wirthschasten auszuführen, unter den 
Pferden aber auch die Militärpferde.

D ie  Zählung hat hauptsächlich 
wissenschaftliche nnd gemeinnützige 
Zwecke.

Thorn den 10. November 1902
Der Magistrat.

Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen w ir auf 
die 8Z 2 und 3 der Polizeiverordnung 
vom 25. J u li 1853 ausmerksam, 

wonach Wafsereimer re. auf 
Trottoirs und Bütgersteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und Uebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen bis zu 9 M k., 
im  Unvermögensfalle verhültmß- 
mäßige Hast zu gewärtigen 
haben.

Familienvorstände, Brotherrschasten 
rc. werden ersucht, ihre Familienan- 
aehörigen, Dienstboten rc. auf die Be­
folgung der qu. Polizeiverordmmg 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß sie ev. der Anklage nach 8 230 
des Srraf-Gesetz-Buchs wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trotto ir re. 
vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Unglttcksfälle herbeigeführt werden.

D ie mit dem Streuen von Sand  
zur Beseitigung von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
Plötzlich eintretender Glätte nicht 
immer schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiken. Es ergeht daher an 
die Herren Hausbesitzer die ergebene 
Bitte, in solchen dringenden 
Fällen im  eigenen nnd allgemeinen 
öffentlichen Interesse das Streuen von 
Sand aus den Bürgersteigen und 
Promenadenwegen vor ihren Grund­
stücken gefälligst ihrerseits bewirken 
lassen zu wollen.

Z u  diesem Zwecke stehen Sand­
haufen an vielen Stellen der Jnnen- 
und Außenstadt behufs freier E nt­
nahme von Sand zur Verfügung.

I n  der Innenstadt befinden sich 
derartige Sandhaufen:

») neben dem westlichen Eingang 
zum Rathhause,

d) an der südlichen M auer der 
Johanneskirche (Jcsuitenstraße),

e) an dem Gasthause von Liebchen 
(Hohestraße N r. 4),

ä ) an der nördlichen M auer der 
Jakobskirche (Hospitalstraße), 

s) an den Schankhäusern 1 und II ,
L) an der Defensionskaserne,
x) an der Wilhelmskaserne,
k ) in der Friedrichstraße am Koh-

lenplatz, sowie am Wilhelmsplatz, 
i)  in der Jakobsstraße am S tein­

thor,
k) in der Bahnstraße.
A uf den Vorstädten lagern die 

Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
neben den Wegen.

Thorn den 20. November 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Einen Lehrling,
der das Bäckerhandwerk erlernen 
will, sucht von sofort

«kod. K ^8lvn8L1, Bäckermeister, 
Covpernikusstraße 25.

«iM  Hliusdicilkl
Per sofort g e s u c h t.

Honigkuchenfabrik
H o r r m a i r »  V lr o in a « .

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Bermiethnnn deS 

Gewölbes N r. 10 im hiesigen Rath­
hause für die Zeit vom I .  April 
1903 bis dahin 1906 haben wir 
einen Term in auf
Montag den 1. Dezember er., 

mittags 12V< Uhr,
im Amtszimmer des Herrn Stadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

D ie der Vermiethnng zugrunde zu 
legenden Bedingungen können in 
unserem Bureau I  während der 
Dienststunden eingesehen werden. D ie­
selben werden auch im Term in be­
kannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines GeboteS eine Bietnngskantion 
von 15 M k. bei unserer Kämmerei­
kasse einzuzahlen.

Thorn den 17. November 1902.
Der Magistrat.

Sonntag den 23. November er. (Todtenfest):

MelimekiMMl-VmtölliiliW
der

LWlitaker-WeUchaN.
Nachmittags ^ 4  Uhr:

§  M « 8 6 l  M l ä  H r v le l .  Z
Abends 7 Uhr:

Schneewittchen.
Loge 60 Pf., Sperrsitz 50 Pf., 2. Platz 40 Pf., Stehplatz 30 

Pf., Gallerie 20 Pf.
Vorverkauf in der Zigarrculiandlung vWrymkl.

0 t z r m a m a - 8 « a l .
Zu dem am 

findenden
Sonnabsnck cken 22. 0 . HVlls. statt

s f  W m l - k m l l
ladet ergebenst ein

E l r r v L  W K ü i « v .

Aufgebot.
I m  G n ttld bnche vo n  T h o rn .  

B ro m b e rg e r  V o rs ta d t. B l a t t  75  
steht in  A b th e ilu n g  H u n te r  N r .  
2 eine V o rm e rk u n g  z n r  S ich eru n g  
der Ansprüche der m it  ih rem  
E h e m a n n  ^ p p o lliu r r l 8 t iir8 k 1  
in  Ehescheidung stehende F r a u  
Im ö n lk k  8tv1r8k» a u f die H ä lf te  
des derze itigen V e rm ö g e n s  fü r  
den F a l l  der V e rm ö g e n s a n s e in -  
andersotzung e in g e tra g n :. D ie  
8 ^ 1 r8 k k  ist verstorben, ih re  
R echtsnachfo lger, m it  A u s n a h m e  
ih res  E h em an n es , sind n>,bekannt. 
D e r  S ch iffse ig n er 8 ta n l8 la u 8  

von h ie r h a t a ls  
E ig e n th ü m e r des Grundstücks  
durch seinen B e v o llm ä c h tig te n  
R e c h ts a n w a lt das A u f ­
gebot der P o st b e a n tra g t.

D ie  unbekannten B erech tig ten  
w erd en  a u fg e fo rd e rt spätestens in  
dem au f den

19 . J a n u a r  1 9 0 3 ,
vormittags 10 Uhr. 

vor dem nnterzeichueten Gerlcht, 
Zimmer Nr. 22. anberaumte» 
Termin ihre Rechte anzumelden 
und ev. g'aubhaft z» m ache», 
w id r ig e n fa lls  sie damit a»Sge- 
schlosse« w erden .

T h o r »  den 17. N o v e m b e r 1903.
Königliches Amtsgericht.Königliches A in lsgenchl.

M tzI.D W .W W .
D ie Lose zur I. K l. 208. Lott. bleiben 
den bisherigen Spielern bis 25. d. 
M ts . aufbewahrt.

AUmLllWWll
sucht S vkn s ick o p .

W W t f f t k W N l l l g .
Am Sonnabend den 2 2 . d. M .,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dein Eigenthümer und 
Höker H w m a 8  >VLv2kotV8kr in 
Nudak

2 Sophas
öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 20. November 1902.

____  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bei M M M eit,
Magenweh und schlechtem 
Magen leisten die bewahrte»

Kaiser's
M U M M  Kmmölivki
stets sicheren E r f o lg .

Packet 25 P i. bei: V . LvsLv»  
in Thorn, K tim v» in Thor

N W W M W ilk
empfiehlt zu 1,20 M k. pr. Pfd.

Elisabethfiraße 3.

S o o d s n  s rs v k S s n  v a n r l  I  von

N s M '8 Xonve?8stion8le x il l0ll.
Dieso 6. Länrlied uwAsarbettets ^.uüaZs ersebeiut in 20 Zebunäensn 

Länäen ä !0  N ark .
8g Ueksrt jsäsa L a u ä  sofort naeb Lrsebsmen §6§6u m o n s t t t e k s  

t t s ts n  v o n  3  « la e lr  äis
LnettkauälnnL

e k ü t r s u b a u i
Vorrüzl. Xiielltz.

Stets reivktialtLA«
ssrübstüoks-, llitta g s - 

u. ^benllk»rts .

cdiitrsndsu
Mel üa Mrü.

IVIorgsn» Sonnsdenck:
von 6 Uhr abends ab:

Reservirte Tische resp. Räume auf 
vorherige Bestellung.

^ .  >
Mült«.

Freitag de»t 21. d. M ts.,
abends S Uhr,

im Mittelgeschost des ArtnShoseS:Bortrag
Über

„Kllufmlin«ischt Schikdsgtrlchtk 
und Hllndk!si»spctitore>l".

Berichterstatter: Herr Stadtver­
ordneter Kvorg N ilH er-K ön igsberg .

Um zahlreiche nnd pünktliche Be­
theiligung von Prinzipalen und A u­
ge s te lltm w ird g e b e te m ____________

ÜSSlMSolrWllWlMSII
Kaserneustr. 5.

Heute, Sonnabend, u. Sonntag: 
Q ü 'O S S S S

s p u r s t -
k 8 8 6 N ,

verb. m it m n sik a l. U n te rh a ltu n g .  
Ansang 7  Uhr. Es ladet frenndl. ein

________  Q s o n g  2 s r u v l» o .

»«chiimt „Is iM lm ".
Kindeegrck

Ulst U k i«  l«ii R t M t iU
_________________ L < ^ 8 l r « v 8 l L » .

Lmiiesgel ZlsiIt-IIiAU.
Wochen-Spielplan.

Sonntag, 23. Noveiuber, uachluittags 
3 '/«  U hr: (zu kleinen Preisen): 
Z r i y .

Gastspiel von »-ouiso vumonß 
vom Deutschen Theater in  

B erlin :
Sonntag. 23. November, abends 7'/, 

U hr: M a ria  Magdatene. Trauer­
spiel in 3 Akten v. F r .  H e b b e l .

M ontag, 24. November: Hedda
Gabler. Schauspiel in 4 Akten 
von H e n r i k  I b s e n .

Dienstag, 25. November: D ie Wilde 
J a g d . Lustspiel in 4 Akten von

Eine fast neue V-Trompete im 
Werth von 68 M k. veränderungshalber 
für den billigen Breis von 30 M k. 
zn verkaufen B äckers tr. 2 9 ,  I I .

EkdmGe W W n
billig zn verlausen
__________Elisabethstraße i>, I I .

 ̂ kill!!,
Stube und Küche, zu vermietheu 

Bromb. Borst., Mellieustr. 61.

Mittwoch, 26. November: J a d w ig a .  
Operette in  3  Akten von R  n d. 
D  e l l i n g e r.

Donnerstag, 27. November: M onna  
W anna. Schauspiel in 3 Akten 
von M .  M a e t e r l i n c k .

Freitag, 23. November: (A u f viel­
faches Verlangen): Die Hoff­
nung. Seestück in 4  Akten von H.

. H e y e r m a n n s .
Sonnabend, 29. November: (V .A n f  

führnng im G oethe-Zyklus, 
zu kleinen Preisen): Faust. 
(Vorspiel auf dem Theater. — 
Prolog im Himmel. — Erster 
Theil der Tragödie bis zur 
Hexenküche.)
M  öb l. Wohnung m it Burschengel. 

zu verm. Tuchmacherstr. 26.

AMer in Thorn.
8eNttkll!iau8.

Sonntag den 2 3 . November er.r

ii
Opfer um Opfer.

Schauspiel in 5 Akten._______

Wmrnt z« M lM ',
Sonnabend den 2 2 . Novbr. er.:

Uindersieck
und

kiSbkiü mi ZmrkM.
K V "  Großes

«A M - Wnrftesse»,
wozu einladet

O t t o  V r v n l L H l .
E in  o rd e n tlich e s

Dienstmädchen
kann sich melden bei F rau
>>ßns voormsnn, Baderstr.-Ecke.

Das Grundstück,
S tro b arrd s tra fxe  2 4 ,  ist krankheits- 
halber zu verkaufen.

Evangelische Gemeinschaft. 
Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 2 3 :  

jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4  Uhr, sowie Donnerstag, abends
6  Uhr. Jederniau,, Ist herzlich w ill­
kommen. ________

Thorner B la u -K re u z-V e re in .
Sonntag den 23. Novemver cr., nach­

mittags 3 U hr: Gebetsversammlnng 
mit V ortrag von 8. Ztrsied im  
Bereinssaale, Gerechtestraße 4, 
Mädchenschule. E in tritt frei für 
jedermann. _________________

Euthaltssmlttitsorrtiil j. Slsurn Ären;. 
Sonntag den 23. November cr., 

(Todtenfest), nachmittags 3 ' / ,  U hr: 
Erbauungsstunde im Bereinslokal, 
Bäckerstraße 49. Jedermann ist 
herzlich willkommen.

L in  S ieg e lr in g
ist m ir am M ontag den 17. d. M ts .  
verloren gegangen, vermuthlich 
in der Straßenbahn. Finderlohn 
3 M k . Abzug. r .  0 i „ o I » I - o « » I . , ,  
Bromberg, BSrenstraße S.

» » » « » » » » » » « « « « » « > « » « » » » » » « » » » » « » !

tz pliilipp Msv fiselliolgei'
l  ö l i r i l e  A iW n M M R  l  ö l i r i l e

i IM-Spiel-waaren.
ver Orrlraul M e t  «m gegen K a«aW ng rtttt.

» > » » » » » » » » » » » » » > « » « » » » « » « > « » « » « !
Druck und Verlag von C . D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilagr zu Nr. 274  der „Thorner Presst".
Sonnabend den 2L. November 1902

Deutscher Reichstag.
218. S itzung am  20 N ovem ber 1 U hr.

B ei gu t besetztem L ause w ird  in der B era th u n g  
des Z o l l t a r i s g e s e t z e s  fortgefahren . D er von 
der Kommission neu hinzugefügte 8 10» hebt die 
k o m m u n a l e n  V e r b r a u c h s s t e u e r n  aus 
B ackm aaren. V ieh, Fleisch. F leischw aaren und F e tt 
anf. ebenso auf G etreide, Hülsenfrüchte, M ehl und 
andere M ühlensabrikate . läu t sie aber anf „znr 
B ierbereitilug  bestim m tes M atz"  fortbestehen.

E in  so-ialdem okratischer A n trag  w ill B eseiti­
gung des O k tro is anf alle landw irthschaftlichen
Erzeugnisse.

Abg. F i s c h b  eck (srs. V p> t r i t t  grundsätzlich 
fiir die Beseitigung der M ehl- und Schiachtstenern 
ein, die ebenso belästigend und verthenernd wie die 
E iirsutnsölle w irkten. I n  P o ts d a m  z. B . gingen 
die kleinen Leute in S chaaren  über die S tad t- 
grenze, nm  sich ihren B edarf in kleinsten und des 
halb steuerfreien Menge»! hereinzuholen. J a .  m an 
erzähle sich sogar, daß der kaiserliche H oshalt 
seinen B edarf nicht in P o tS dam  decke, sondern 
anbei halb . Dem sozialdemokratischeu A nt»age 
stim m ten seine F reunde n u r deshalb  nicht zu. um  
der A nnahm e des 8 l 0 a  seitens der R egierungen 
keine nnnothlgen Hemmnisse zu bereiten.

S taa tssek re til. G .a f  P o s a d o w S k y r  W!e 
ich schon rn der Kommission e rk lä rt habe, sind die
verbündeten N egiernngen hxx U„sich», daß es sich 
bei vielem S »0 a »rm eine V erfaffnngs-A endernng 
handelt, gegen d»e sie ernste Bedenken habe»». 
S ie  haben aber auch m aterie lle  B edenken: sie 
fürchten bei A nnahm e einer solchen B estim m ung 
fü r den H au sh a lt einer gr oßen Reihe von S tä d te n .

V reub Al»»»»ster des I n n e r n  v. H a m m e r -  
s t e i n  erk lärt, nicht „n r  fü r P reu ß en , sondern 
auch fü r  d"de>,. «nchs.,, B ay e r» . Lassen. W ä rt-  
tem berg, El>a«-X.oihr,„ge» z„  sp,echen. Ju d e -  
trach t käme» u« aauzr,, Reiche 1392 G em einden 
m it insgesam m t 15 M k. V erkeluSsteuern.
D ir  Anshebnna aller S ch ach t-  »nd M ehlstener»  
Wiirde an? die F '» « ..- , , ,  v ie ler großen S tä d te  
nicht n n r  gesay'deiid. w ndern gerade»» zerstörend 
w irken. E s  w äre  ei» schwerer E in g riff i« di, 
S e lb s tv erw allu n a . den S täd te»  m it einem  Je d e r  
strich »orznsch"iben. >v,e Nr ihren  F inanzbedarf 
z» decken ßabe» >esp. nicht decken diirfe». D ie 
kleine» Leute, die m an durch z 10» e n t l a s t e n  
wolle, w iirde» durch die «nansbleiv liche S te ig e  
ritng  der E 'nrom m ensteuer in  sehr fü h lbarer 
Weise b e l a s t e t ,  »nahend  der W egfall der 
O k tro is  au f R a h ru n g sm .ite l garnicht zu r « e r -  
billign»« derselben sichren w ürde. I n  vielen 
S tä d te n  m i t  M ehl- und Schlachtsteuern seien 
B rod  und Fleisch b tü tger. a ls  in  O rten  o h  n e 
solche S te u e r . S o  »n P o ts d a m  b illiger, a ls  in 
M a n n h e im ; in^D resden  billiger a ls  in Chemnitz
und P la n en  D abei gebe es O rte , wo über die 
B ertheuerung  durch Z ölle w er weiß w ie sehr ge- 
klagt w erde, wo aber. »nd es gelte d a s  auch vo»

« N a » ?  (,!>!,
und den Z ielen  des 8 10 a zu. Ader 
politische» F reunde sähe» In dem 8 w »  /in"»  
tierfaffuiigsw idrige» E ingriff in  die politische» 
Rechte der E inzelstaate» . E ine  Versassungsände- 
rnng  bei dem vorliegende» Gesetze hielten  sie 
nicht fiir zullljsig. sie w ürde»  daher gegen 8 16 » 
stluinien.

(3 tr .)  t r i t t  M r 8 10»  ein. E s  gehe nicht an . daß. w en» die Z ölle erhöbt w iirden 
daß dann  durch kom m uuale M ehl- n»,d Scblacht- 
stenern gleichsam eine Berthe»!er.».»7 nach z»u 
S e iten  hin erfolge. E r gebe zu. daß es fiir viele 
S tä d te  schwierig sei. ihre nothw endigen E innahm en 
zu beschaffen. R edner bedauert, daß die Sozialde- 
m okraten. obwohl es sich hier nm eine so »nichtige 
F rag e  handle, heilte n u r wenig zahlreich erschienen 
seien. (H eiterkeit.)

Abg. S i n g e r  (sozdem.) h ä lt es »»och fü r frag ­
lich, ob das Z en tru m  auf seinen» heute einge­
nom m enen S tan d p u n k t zu dieser Sache auch in 
der d ritten  Lesung stehen bleiben werde. D ie S o - 
zialdernokrate»» seien heute im m er noch V erhältniß- 
mäßig starker h»er, a ls  das  Z en tru m  am  S on n - 
"crü'r!,r N ediier befü rw orte t dann den sozialdemo-

eme w eitere M  ^  direkten S teuern , lvie 
sie der W egfall des O kt, m siiive, «»eidlich w äre. zu 
den größten  Ungerechtigkeiten fckHiv».

Abg P  a a s c h e  in a tlib .) h ä lt die Aufhebung der 
O k tro is  an sich fiir w lluschensw erth. A ber die 
Berq.iicknng dieser F rag e  m it dem Z o llta r if  w äre  
em taktischer Feh ler, an  dem der Z o llta rif  event!, 
scheitern könne. Auch sei es nicht leicht fü r die

einen Ersatz fü r die wegfallenden 
dA ikhrS abgaben  zu finden. D a s  »ichtiafte sei 
S ^ . ' -  Nch au f e in , R esolution zu b l s S . k e . . !

F reunde Wiirde» gegen 8 10» stimme».
Na-b d K "  rd  o r f f  (Relchsp ) äußert sich ähnlich, 
nnd dks '^A eiißeiiiiige»  des Grafen Posadowskh  
Ziistim inM erlsche» Bevollm ächtigten sei aus eine 
rechnen. B niidesrarhs zum 810» nicht zu
ans das Z .» ü " 'Ia r te i  lege eben so großen W erth 
diese» um 8 des Z o llta rifs  daß sie
stimmen daher » " " d t scheitern lasse» w olle. S ie  
solle man denselben" diese» Varag»-aphe». E ventl.Aba G o t h e i  '  erst ,910 i,.k raft tre ten  lassen, 
m an  Ä n e  solche G e L ' i s ^ a a  ) ist der Anstcht. daß 
zebrssteuern zu beseM ^b lt. die kozninuiialen B er-

S te u e rn  ebenso w ie der Zoll die L eb A sm U tr 
theuere und dadurch die LebenShaltun» der A rbeiter
verschlechtere. Wie komme daS Z e..t„ ,w  däz ,diese dnrchaus richtige Theorie nicht auch vraktisch

zn bethätigen . sondern s ta tt besten sogar einen» 
solchen T a r if  w ie dem vorliegenden zuzustim men. 
W enn der M in iste r des I n n e r n  hier sich so fü r 
die S e lb s tv erw altu n g  der Gem einden in s  Zeug 
lege, so solle er doch lieber die Polize ian touom ie  
gew ähren! ..

Abg. G ra f  K a n i t z  (kons.): D ie ftadtlschen 
O k tro is gehörten schon längst in die R um pel­
kam m er. E s  erscheine ihm  geradezu komifch. wenn 
diese oder jene große S ta d t ,  »nie etw a Koblenz, 
klage, sie erhebe schon 110 P ro z . Einkom m ensteuer 
»lud w ürde bei W egfall des O k tro is noch so nnd 
so viel m ehr erheben müssen. W enn diese Leute 
doch b lo s e inm al au f das P la tte  Land blicken 
w o llten ! D a w ird  bei u n s allein  an  K reis- und 
P rov inz ia labgabeu  an  die 100 P ro z  erhoben! 
R edner fü h rt dann noch an s . trotz alledem könne 
er nicht fü r 8 10a Kimmen, w eil diese ganze Sache 
der Landesgejetzgebnng zn überlasten sei.

Abg. P r e i t z  (Elsäster) spricht sich gegen 
8 10a au s .

Abg. S ü d  e k n m  (sozdem.) polem isirt gegen die 
P e ti t io n  der D resdener S ta d tv e rw a ltu n g .

H ieraus schließt die D ebatte . Gegen die S tim m en  
der Freisinnigen nnd S ozialdew okraten  w ird . dem 
A n trage  v. K ardorff entsprechend. 8 10a dahin ge­
ändert. daß seine B estim m ungen e rs t  1910 In­
k r a f t t r e t e n  s o l l e n .

M i t  dieser M odifikation , u n te r A blehnung der 
sozialdemok» atischen A nträge , w ird  sodann der 8 10a 
in nam entlicher A bstim m ung m it 145 gegen 90 
S tim m en  a n g e n o m m e n .

Bei der A bstim m ung gelangen zum  erstenm ale 
farbige Z e tte l -n r  V erw endung: roch: n e in ; w eiß : 
ja ;  b la u : en tha lte  mich.

H ierau f fo lg t V ertagung .
M orgen  12 U h r: Fortsetzung. — Schluß gegen

6 U tn . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^routnztalnachrtcMen

8 Culmsee, 20. N ovem ber. (B eiden he»,tigen S ta d t-  
verordnetenw ahlen) w a r in der 3 A btheilung recht 
zahlreiche B etheiligung. B on 434 eingeschriebenen 
W ählern  gaben 183 ihre S tim m e  ab, gegen 84 
im J a h r e  1900. O bw ohl n u r 2 Deutsche, die 
H erren  S a ttle r ,n e is te r  G lan n e r und Dachdecker 
meiste» Knnz ausschieden und in einer allgem einen 
V orversam m lung h ierfü r die H erren  G tan n e r und 
B öttcherm eifter Zeep ausgestellt w orden w aren , 
w urden von polnischer S e ite  die H erren B an n n te r- 
nehme» M a tlin sk i und Zeep a ls  K andidaten 
p rok lam irt. B ei dein M ahlgange erhielte»» S t im ­
men B öttcherm eister Zeep 16l, S a ttle rm e is te r  
G lan n e r 114. B an n n tern eh m er M a tlin sk i 70 und 
Dachdecke»meiste»- K auz 1; gew ählt sind som it die 
H erren G lan n e r und Zeep. I n  der 2. A btheilung 
w urden die H erren  Henschel und A m tsgerichtssekre­
tä r  D unker m it 16 abgegebenen S tim m en  (von 37 
eingeschriebenen W ählern ) w iedergew ählt. Ebenso 
erfolgte in der 1. A btheilung W iederw ahl der 
ausscheidenden H erren  M ark u s  Loewenberg nnd 
G utsbesitzer H erhberg. F e rn e r w urden in  dieser 
A btheilung nengew ählt die H erren R ech tsanw alt 
und N o ta r  P e te rS  a ls  E rsatzm ann b is  1906 und 
H err K aufm ann F . W . P re u ß . a ls  solcher b is 
Ende 1004.

e Gollul». 20. N ovem ber. (S ilb e rn e  Hochzeit. > 
Kanf.i.onii S  Hirsch, welcher nahezu 25 Jahre 

Vertretung angehört, davon 4 
^oyre -A Stadtverordneter und über 20 Jahre 
a ls  Maglstratsnntgtled. feierte heute mit seiner 
G a ttin  das Fest der silbernen Hochzeit Das 
M agistratsko lleg inm  überbrachte dem J u b i l a r  per­
sönlich seine Glückwünsche.

e Briesen, 20. N ovem ber. (B nllenkörnng. K inder­
krankheiten.) B ei der Herbstb,»llenkörnng w urden 
von 22 vorgeführten  B ullen  13 angekört. — I n  
Hvhenkirch sind über 50 Schulkinder an  den 

W ahrscheinlich ist die K rankheit vm, Blwnltz und 4-eeheim -»„geschlepvt. wo die 
Z ah l der erkrankten K inder »och größer ist.

A us dem Kreise S traSburg . 16 N ovem ber. 
(G oldene Hochzeit.) D a s  G n tsg ä r tn e r  H aupt- 
m auu'iche E hepaar i» G>oß-Kruschi» feierte das 
Fest der goldene» Hochzeit. D er M a n n  ist 82, die 
F ra u  78 J a h r e  a lt . H aiip tm aun  ist 27 J a h r e  anf 
dem G ilt G ä rtn e r  nnd fü h rt noch heute trotz 
seiner schwachen K räfte  die Oberaufsicht im 
G arte« . D a s  Fest w urde dnrch eine kirchliche 
Feier im  Schulhanse begangen, wobei H err P fa r r e r  
Eichberg a n s  H errin an n sru h e  die E h e jub iläum s 
Medaille überreichte. H err G utsbesitzer W eiß 
erm el sprach dem Ju b e lp a a re  seine Glückwünsche 
nnd seinen D ank fü r  die lang jäh rigen  treuen  
Dienste an s.

Jab lonvw o. 18. N ovem ber. (Taschendiebe) 
trieben auf dem letzten J a h rm a rk t  ih r Wesen. 
Dem  Schiniedemeister K. a u s  Blhsiuken w urde 
seine m ühsam  ersparte B arschaft von 18a M k. und 
dem S a lt lr rm e is te r  T . a n s  Bnchwalde sein P o r te -  
m onuaie m it 150 M ark  entw endet. D ir Diebe 
konnten nicht e rm itte lt w erden.

Graudeuz, 14. N ovem ber. (E inen rührenden 
B eiveis von A nhänglichkeit und T reue), die erst im 
Tode eine G renze fand, gab dieser T age der H und 
des durch eine» S tu rz  vom P ferde  schwer ver­
letzten L en tn a iits  K ra iitw ald  von, C u lm er 
Jn f .-R e g t. N r. 141. W ie w ir  berichteten, w urde 
H err K ran tw a ld  »ach dem G arn ison lazare th  gc 
bracht. D er H und verm ißte nun seinen H err» , 
suchte »nd suchte ihn unablässig den ganzen T ag  
in der S ta d t  nnd in der Umgegend vo» G rande»-. 
Anf seinen S tre ife n  kreuzte er auch m ehrere m ale 
die E isenbahn und w urde dabei von dem In g e  er­
saßt und getödtet.

Graudenz, 19. N ovem ber. (E rgriffener A us­
reißer.) D er 12 jährige E rnst S a a le  a n s  G oldap. 
welcher seinem V a te r entlaufen  w a r nnd m it 
P ferdehänd ler»  eine R undreise durch Deutsch­
land gemacht ha tte , ist von der Polizeibehörde i» 
D anzig festgenommen nnd seinen E lte rn  zugeführt 
w orden.

AuS dem Kreise Graudenz, 16. N ovem ber.
< U ngliicksfall) D er Besitzer K lam m  a u s  Linowo 
stürzte beim A nfahre»  von T o rf so unglücklich von 
einer F uh re , daß er das Genick brach nnd der 

Tod »ach w enigen S tu n d e n  e in tra t. D er B ernu- 
glückte h in te r lä ß t eine W ittw e  m it m ehrere» u n ­
versorgten K indern

Riesenbnrg, 17. N ovem ber. (D ie Z ieg lerinnung  
der P ro v in z  W eftprensie») h ie lt heute im  H otel 
„D rei K ronen" hiersrlbst ihre d iesjäh rige  G en e ra l­
versam m lung ab. Nach E rled igung  der geschäft­
liche» Angelegenheiten verein ig te»  sich die M i t­
glieder der J u n n u a  m it ihre» Fam ilienangehörige»  
zn einer Ballsestlichkeit.

Tuchel. 16 N ovem ber. (E lubrnch. Steckbrief­
lich versvlgt). I »  frü h er M orgenstunde ist bente 
h ier ein E inbruchsdiebstahl bei dem H errn  O ber- 
P fa rre r Frvdrhchowicz verüb t und a n s  einer v e r­
schlossene» Schreibtischschublade eine größere G eld­
summe entw endet w orden, w ährend m ehrere 
Svarkassenbncher und eine daneben liegende goldene 
Uhrkette von dem E inbrecher zurückgelassen w u r­
den. In fo lg e  sofort e rs ta tte ter Anzeige w urde von 
der P o lize iv erw altn n g  bei einem oft bestraften 
D rechsler B ie lin sk i eine H ansinchnng vorgenom ­
men und der volle B e tra g  der entw endeten S u m m e  
in der W iege seines K indes versteckt gesunden. B . 
gestand die T h a t ein «ndw nrde verhastet. — Gegen 
den flüchtigen Laiidbriekträger S ta n is la u S  J a s -  
noch a n s  Jw itz  ist ein Lastbefehl wegen A m ts- 
»nlerschlagnng. falscher Bnchsiibrung nnd U r­
kundenfälschung vom hiesigen A m tsgericht erlassen 
w arben .

O t -Krvne. 14. N ovem ber. (Jag d ). B ei den anf 
den G ü te rn  K lansdors nnd N engolz abgehaltenen 
Ja g d e n  w nrdeu  12 Hirsche. 1 Nehbock, 1 Fuchs 
nnd 173 Hase» zn r Strecke gebracht. J a g d ­
könig w nrde H e rr  G ro p in s  R itte rg u t Höllenstein, 
der d as  seltene Glück ha tte , in einem T reibe» 
3 stark geweihte Hirsche m it drei K ugel» zu 
strecke».

M arienw erder, 17. N ovem ber. (W ahnsinn auf 
der T heaterbtthne.) Neulich fand h ier eine A uf­
führung der „Geschwister Leuike" s ta tt. E s  
fiel dabei die große Unsicherheit des einen S chau­
spielers anf. Diese Unsicherheit w a r. wie sich 
nachher herausstellte , das erste Anzeichen einer 
G ehirnentzündung, an  der jetzt der betreffende 
Schauspieler schwer krank daniederliegt. N u r 
u n te r  A ufbietung der letzte» körperlichen K räfte  
vermochte er d am a ls  seine R olle z» E nde z» 
führen.

G ar» a. R .. 17. N ovem ber. (Selbstm ord.) A ls  
der O beram lm an»  Gütschow in dem O rte  Z eilen  
wege» eines gegen ihn schwebende» S tr a fv e r f a h re n s !

Schmiege!. 16. N ovem ber. (D er K aiser) b a t eine 
Palhenste lle  bei dem siebenten S o h n e  des Bäcker­
m eisters Bertholt» H uffm an« hlerselbft angenom m en.

R ag n it, 13. N ovem ber. (G ntsverkank). D a s  
IIV5H H ektar große A dl. R it te rg u t Jnckslein, 
eines der schönsten nnd ertragreichsten G ü te r  O st­
preußens, ist fü r 55V vvv M ark  in  den Besitz des 
K au fm anns A lbert W erth» ,«»»  a n s  T ils it über­
gegangen. H err W . beabsichtigt d ir au f dieiem 
G u te  zurückgegangene Pferdezucht w ieder anszu- 
uchnieu und zu diesem Zweck hauptsächlich 
arabische S tu te n  einznsiihren. Z n  dem G u te  ge­
hören die V orw erke Ackmenischke», D nndelu  «nd 
M ikehmen.

S ro lp , 14. N ovem ber. (Jn fo lg e  überm äßigen 
AlkuholgeunffeS) ist der A rb e ite r H erm ann  
D am aske von hier verstorben. Schon angetrunken 
verpflichtete er sich » o c h . L i t e r  S ch n ap s  in einem 
Z nge anS trinken z» w ollen. W enige S tu n d e» , 
nachdem er diese „H eldenthat" vollbracht, w a r  er 
eine Leiche.

G to lp , 17. N ovem ber. (E in  Schw indler) h a t 
h ier bei L ehrern  m it E rfo lg  gebettelt u n te r  dem 
V orgeben, er sei der a n s  dein T rakehner Schul- 
Prozesse bekannte L ehrer Nickel. Leider h a t die 
P o lize i des S ch w in d le rs  nicht m ehr habhaft 
w erden können. D a  anzunehm en ist, daß der 
M a n n  auch i» andere»  O rte n  sein T reibe»  s >rt- 
setzen w ird . so sei an  dieser S te lle  vo r demselben 
aew arn t.____________  _____

bokalnachrichten.
Z u r Grrrmernng. 22. N ovem ber. 1901 s  G ras 

Hatzfeldt, ehem aliger deutscher B otschafter in 
London 1780 * Komadü» Kreutzer zu Meßkirch, 
Komponist (N achtlager von G rau ad a ). 1757 S ieg  
der Oesterreicher über die P reu ß en  u n te r  dem 
Herzoi» von B evern. 1728 * K arl F riedrich , erster 
G roßherzog von B aden. 1713 K arl XU. erscheint 
vo r S tra lsn n d . 9 l2  * O tto  l.. der G roße, römisch- 
deutscher Kaiser. _ ________

T b o rn , 21. Novem ber. 1902.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S c h u le .)  I n  

das K otteainm  der gewerblichen F o rtb ild u n g s­
schule sind infolge A bgangs zweier Lehrkräfte dre

wegen ernes gegen ihn schwebe»»den S tra fv e rfa h re n s  tzkrreu Lnbenow nnd W icher neu eingetreten, 
verhaktet werden sollte, nahm  er G ift. E r  starb M ittelschnllehrer P ä tzo ld t ist au die N eal- 
»m Krankenhause zn Bergen. sch„le zu H erborn  berufen, wodurch w iederum

G lbing, 18 N ovem ber. (E inen M ordversuch) eine S te lle  an der KnabenmiLtelschnle frei Wirt), 
anf das 18jährige GeschäftSmädchknW anda S c h ip p - ' D er häufige Wechsel der Lehrkräfte an dieser An- 
lick. d as in einem R estau ran t anf dem zw eiten sta tt w ird  recht störend empfunden. A ls  G ründe 
D am m  in S te llu n g  w ar, machte am M o n tag  der des Wechsels w erden die N iedrigkeit des Höchst- 
in eine»»» hiesigen großen M tthlenw erk angestellte gehalts (3000 Mk.) und des W ohnungSgeldes (400 
M tthleninspektor S ta n is la u S  RosstnS an s  D anzig. j M ark) anaegeben
R . u n te rh ie lt seit einem J a h r e  ein V erhältn iß  m it I — ( M i l i t ä r d i e n s t  d e r  B o l k S s c h n l -  
dem M ädchen und dräng te  auf L e ira th . D a s  ' i e h r e r . )  Nachdem neuerd ings auch in P r . - S ta r -  
M ädchen w ollte aber von R ., weil er den» T rnnke gard u n te r dem Vorsitz des Pra 'pgrandenanstaiLs- 
ergeden ist, nichts wissen. A ls R- au» S o n n ta g  Vorstehers H errn  Sem pricd sich eine M ilitärkom - 
Abend in den» Lokal erschien und w ieder von der mission gebildet h a t. zäh lt W estprenßen jetzt 13 
H eira th  zu sprechen begann, w nrde er endgiltig ab- solcher Kommissionen und zw ar in D anzig. B ereu t, 
gewiesen. D a s  M ädchen nahm  ihm einen geladenen D t.-E h lan , G raudenz. M arien b u rg , M arienw erder. 
R evolver ab. den er bei sich trug- Am M o n tag  D t -Krone. Ja s tro w , N eustadt, Löbau, P r  -Fried- 
erschien R . wieder. A ls er die Schipplick nicht land , Thon», P r .- S ta rg a r d  Die Z e n tra lm ili tä r -  
anderen S in n e s  machen konnte, kaufte er sich a n s  kommisston des westprenßischen P ro v in z ia lleh re r- 
einem nahegelegenen Geschäft einen R evolver und i Vereins in D anzig ist d am it beschäftigt, ein F lng- 
fenerte anf das M ädchen einen Schuß ab. D i e ' b la t t  fü r die E lte rn  angehender Lehrer fertig  zu 
Kugel streifte das M ädchen au» Halse und ging in stelle»», welches in den nächsten Wochen zn r A ns- 
die W  ind. D er T h ä te r  w urde kurz d arau f in theilung gelanaen w ird .
sekner Wohnnna in der K leinen M ählengasse ver- — ( S o l d a t e n  u n d  L o t t e r i e )  AnS A nlaß  
haftet. E r  erklärte, er habe das M ädchen n u r er- der Nekruteneknstellnngen sind die T rnppen the ile  
schrecken wollen. b ean ftraa t w orden, den M annschaften die M ili tä r -

A us der Provinz. 18. N ovem ber. (D ie West- bestimmnngen über B etheiligung am Lotteriesviel 
preußische W eidettverwerthnngs-Genoffenschaft) w ieder bekannt zu machen. Danach ist den S o l- 
h ie lt heute in Grande»,z eine V orstands- »»nd Auf- daten  d as S p ie l in der L o tterie  n u r m it Ge- 
sichtsrathssitznttg ab. Nach dem Jah re sb e rich t nehmignng des direkten Vorgesetzten gestaltet, 
zäh lt ^die Genossenschaft 37 M itg lieder m it 128 W er ohne E rlau b n iß  in einer fü r P reußen  ver- 
G eschäftsantheilen. Die Genossenschaft h a t die botenen L o tterie  spielt, w ird  m it strengem Arrest 
ostdeutsche K orbw aarenfabrik  des H errn  D e n se r . bestraft.
augeknuft. v  1 — ( D e u t s c h e r  O s t m a r k e n v e r e i » » . )  Anf
^  ."stein. 18. Novenrber. (H err Assessor D r. s der T agung  des GesammtansfchnsseS, welche Belm n), e»n S o h n  unseres H errn  E rsten B ürger-1  S o n n ta g . 7. Dezember, in Posen (M h lin s ' H otel) 
me»sters. »st am  13 N ovem ber von der S ta d tv e r-  stattfindet, stehen folgende B erathnngsgegerlstände: 
ordneten-V ersam m lung n , W Utenberge einstimmig Die Schule in den O stm arkeu. A usbau  des 
zum besoldeten B eigeordneten (zweiten B ürger- deutschen Genossenschaftswesens. A enderungen von 
meiste») der S ta d t  W ittenberge (R egierungsbezirk F am ilien- und O rtsn am en  »»nd felbstständige An- 
P o tsd m n ) gew ählt w orden. D ie S ta d t  zah lt träge. Ueber diese P u n k te  konnte in der letzten
16000 E inw ohner.

G uttstad t, 16. N ovem ber. (V om  B utten  ge­
tödtet.) I n  W alterS m üh l ist der 76 J a h r e  a lte  
Besitzer G ab e lt anf seinem G ehöft von einem 
B ullen  überfallen und getödtet w orden. D a s  
T h ie r, das sich b is dahin Nets gn tm lith ia  gezeigt 
hatte , »"»verfiel den a lten  M an n  beim Heim gang 
der Herde von hinten nnd brachte »hm im Nucken 
und auf der B ru st derartige  Verletzungen bei, daß 
er a lsb a ld  starb.

M ehrungen. 14. N ovem ber. (H errn  B ü rg e r­
meister Schm idt), der seit dem 1. J a n u a r  1869 an 
der Spitze unserer S ta d t  steht, ist a u s  A nlaß 
seines 70. G eb u rts tag es  die E rlau b n iß  zum T rag en  
der goldenen A m tskette  e rthe ilt w orden.

Gumbinnen. 12. N ovem ber. (D a s  B ism arck- 
deukma!) aus den Kallne» Höhen ist b is anf die 
A nbringung der Fenernngspfanne fertiggestellt. 
Z n r Deckung der Bankosten fehlen noch 3000 Mk.

Tilsit, 17. N ovem ber. (E in  nngetrener Kafst- 
rer) ist der M a u re r  August B ars tie s  au s  K ali- 
lappen. Gegen ihn ist Anklage erhoben w orden 
wegen U ntreue und U nterschlagung von 899.96 
M ark , die er a ls  Kasfirer der Zentralkasse 
der M a n re r  „G rundstein  zur E inigkeit" u n te r­
schlagen hat.

Lyck, 14. N ovem ber. (E in  M angel an besseren 
W ohnungen) macht sich in Lhck bemerkbar, nach­
dem d as  D ragouerreg im ent (Pom m .) N r. 11 von 
G ttm binnen h ierher verleg t worden ist. O berst­
le u tn a n t de G raaff veröffentlicht im Lhcker T age­
b la tt folgende Anzeige: „25 M k. B elonnng zahle 
ich nach Abschluß des M ie ts v e r t r a g e s  demjenigen, 
durch dessen Bem ühungen oder V erm itte lung  m ir 
eine zum 1. A pril 1903 beziehbare nnd fü r mied 
geeignete W ohnung nachgewiesen w ird ."

Posen, 18. November. (Ledochowski-Denkinal.) 
An B e iträgen  zn r E richtnng eines Denk,»»als fü r 
den verstorbenen K ard in a l Ledochowski sind dem 
„K urver" bis jetzt 2622,57 M k. zugegangen.

Sitzung des Gesumm tansschnsses in  D anzig nicht 
m ehr verhandelt werden.

— ( D e r  K r i e g e » v e r e i »») h ä lt m orgen, S o n n ­
abend. bei N icolai seine M o natsversam m lnng  ab.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a n f l e n t e . )  D ie 
gestrige Sitzung des kiesigen O rtsve» eins w ar sehr 
gu t besucht. Zw ei M itg lied er w urden neu au f­
genommen. Nach E rled igung einiger innerer 
V ereinsangelegenheiten hielt H err W endriner einen 
m it H um or gew ürzten B o rtra g  über „B erlin e r 
V erhältnisse". D er A n trag  eines M itg liedes, sich 
an die hiesige H andelskam m er m it der B itte  zu 
wenden, dem A ntrage der G randenzer H andels­
kammer, betreffend staatliche Ueberwachttiig der 
p riv a ten  H andelslehrinstitu te . beizustim m en.w urde 
aus die nächste Sitzung vertag t.

— ( D e r  n e n s t ä d t i l c h e  K i r c h e n c h o r )  be­
geht an» 31. J a n u a r  1903 in den S ä le n  d r -  
Schiitzenhanses sein S tiftu n g sfest in der üblichen 
Weise m it K onzert nnd nachfolgenden» T anz

— ( S t a t »s t isches über die Entwickelung 
d e r  M i t t e l s c h u l e n  i m  P r e u ß i s c h e n  
S t a a t e ) .  Bei der schnlstatistischen E rhebung 
vom 27. J n m  1901 und la u t A ngaben des kön'gl. 
statistischen A m tes 460 öffentliche m ittle re  Schulen 
für Knaben nnd M ädchen oder fü r beide Ge- 
^ ^ ^ ' . u i i t  3965 vollbeschäftigten Lehrkräften 
(3059 Lehrer», und 906 Lehrerinnen) und 371 
H llfslehrkräften  m it L ehram tsbefähignng erm ilre lt 
w orden. I n  diesen Schulen w urden 144533 
K inder un terrich te t und zw ar 73517 K naben nud 
61016 M ädchen. E s  entfallen auf je eine dieser 
Schulen 8.67 Stelle,» (189l : 7) nnd 292 Kinder 
<1891 : 251). D abei kamen auf eine Lehrkraft 34 
Schiller (1891 : 36) D a s  M eh r an Lehrkräften ist 
in höheren» M aße den Lehrerinnen zugute gekom­
m en; denn ans je 100 S te llen  fü r vollbeschästigte 
Lehrer kamen 1901 29.62 S te llen  fü r Lehrerinnen, 
w ährend dieses V erhältn iß  1896 26.l9 und 1691 
g a r erst 20,63 betrug. D a s  durchschnittliche Ge- 
sammteinkomnren hat nachstehende S te ig eru n g  er-



fahren. Es betrug für L eh re r 1691 r 2112 Mark. 
1901 . 2603 Mark. kür L e h r e r i n n e n  1891 : 
1231 Mark. 1901 r 1621 Mark. Bon den 452 
Schuldirigenten waren 71 kür das höhere Lehramt. 
73 für das geistliche Amt geprüft; 286 hatten das 
Examen als Rektor abgelegt. Bon den 7 Schul- 
Vorsteherinnen sind 6 als solche geprüft. Bon den 
vollbeschäftigten Lehrern haben 1297 die Mittel- 
schullehrer- und Rektoratsprttfnng bestanden. I n  
den letzten fünf Jahren hat sich eine vortheilhafte 
Ausgestaltung dieser Schulanstalten vollzogen, 
zum besten des Mittelstandes, besten Bildunngs 
zwecken sie vornehmlich dienen.

— lZ u r  B ie h z a h  1 ung.) Znr Erleichterung 
der am 1. Dezember stattfindenden außerordent­
lichen Viehzählung hat der Eisenbahnminister die 
Eisenbahndirektionen angewiesen, die Beamten 
ihres Bezirks mit Weisung zu versehen, daß sie 
steh znr Unterliittznug des Zählgeschäfts bereit 
finden lassen, soweit der Dienst dies gestattet, 
ferner die Dienststellen zn veranlassen, daß wegen 
der Zahlung des auf dem Eisenbahntransport be­
findlichen Viehes den Antrügen der mit der Lei­
tung der Zahlung beauftragten Behörden Folge 
gegeben wird. und für eine unverzügliche Befinde- 
rnng der Zählnngsdrucksachen au das statistische 
Bnrean -  soweit die Uebersendnng durch die 
Elsenbahn stattfindet -- Sorge zn tragen. Die 
Etsenbahnkommiffare find beauftragt, den unter- 
U . .2 '.. VrivatbahnverwalLttngen entsprechende 
Mtttherlung zu machen.

— /Schöffengerich t.) Sitzung vom 18. 
November. Vorsitzender: Herr Amtsrichter Dr. 
Vaszotta. Die Amtsanwaltschaft vertrat Herr 
Amtsanwalt von Zambrzhcki Es standen 13 Sachen 
znr Verhandlung an. Der Arbeiter Adam Lewan- 
dowski in Siemon war beschuldigt, dem Besitzer 
Josef Lewandowski mehrere Bunde Roggen vom 
Felde entwendet zn haben. L. leugnete, gab aber 
zn, die 7 Bunde, die in seiner Wohnung vorge­
funden wurden, von den Feldern der Besitzer 
Ranuszewski und Skhrczewski gestohlen zn haben. 
Er wurde daher freigesprochen, es wird aber auf­
grund seines Geständnisses eine neue Anklage gegen 
ihn erhoben werden. — Wegen verleumderischer 
Beamtenbeleidignng hatte sich der vielfach mit 
Gefängniß vorbestrafte Kaufmann Hngo Krüger 
aus Ren-Schönsee zn verantworten. Am 15. Ju li 
d Js . sandte er an die Eisenbahndirektion Brom­
berg ein Schreiben, in dem er den Haltestellenanf- 
feher Schnltz in Neu Schönsee der Bestechlichkeit 
beschuldigte. I n  dem Schreiben behauptete er. 
Schnltz habe von der Molkerei täglich Bnttermilch 
ohne Bezahlung erhalten, von dem Milchfahrer 
Schening habe er sich einen Bienenschwarm schenken 
lassen, desgleichen vom Kaufmann Littmann einige 
Bretter, vom Kaufmann Dahmer Stroh und 
Kartoffeln. Auch von ihm habe sich Schnltz mit 
Wein und Zigarren traktiren lasten. Dann sei er 
mit ihm, weil er ihm nicht ein Stück Kartoffel­
land habe abgeben wollen, iu Streitigkeiten ge­
rathen. und seit dieser Zeit sei er überhaupt von 
Schnltz anf alle Art und Weise chikanirt worden. 
Er habe ihm die schlechtesten Verladestellen ange­
wiesen. und wenn er seinen Waggon auf eine 
andere Stelle gerollt hätte, sei er in Strafe ge- 
uommen morden. Die oben Genannten hätten 
nur. um sich vor solchen Scherereien zu bewahren, 
dem Schnitz Geschenke gemacht. Durch die Beweis- 
aufnahme wnrde festgestellt, daß sür sämmtlirve 
behaupteten Thatsachen der Wahrheitsbeweis als 
mißglückt anzusetzen ist. Die dem Schnltz während 
IV, Monaten gelieserte Bnttermilch wurde ihm 
zum Genossenschaftspreise von 2 Pfg. pro Liter 
angerechnet. Für den Bienenkorb bat er Schening 
eine Hecke Kanarienvogel gegeben, und ihm die 
Erlaubniß ertheilt, die an seil» Bachtland an­
grenzende Böschung abmähen zu dürfe». Stroh 
und Bretter bat Schnltz ebenfalls gekauft. Die 
Stelle, die Krüger zur Verladung arigewiemi 
wurve. ist nach Aussage der Zeugen verladesähig. 
Elnmal hatte Krüger, als ihm verboten wurde, 
den Waggon weiterzufahren, geäußert: »Ach was. 
Ich kam» ja die Strafe noch zahlen." Die Anzeige 
hatte Krüger mit seinem vollen Nameu unter­
schrieben. M it Rücksicht anf die Vorstrafen wurde 
er zu einer Geldstrafe von 500 Mark event! 
50 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Wegen Fund 
Unterschlagung wurde die Händlerin I . .  die ein 
ans dem Markte gefundenes Portemonnaie mit 
3.80 Mk. In h a lt nicht abgeliefert hatte, zu 5 Tagen 
Gefängniß und Tragring der Kosten verurtheilt. 
Die Kosten sind sehr erheblich, da das Leugnen der 
Angeklagten eure Vertagung der Sache zwecks 
Vorladung verschiedener Zeugen nöthig gemacht 
hatte. — Wegen rnhestörenden Lärms wurden die 
Arbeiter G-. N. nnd G. anS Elgiszewo zn 12 bezw. 
3Mk. Geldstrafe verurtheilt. — Die HauSbesttzerin 
Bertha M. lebte mit ihrer Mietherin, der unver­
ehelichten Rosalie G. in Unfrieden. So hatte sie 
am 23. September ihr Dienstmädchen nach dem 
oberen Flur gesandt, um das Flursenster. welches 
etwas entzwei war. herunterzuholen und zur 
Reparatur bringen zu lasse». Dem widersetzte sich 
die G. Frau M. ging nun selbst nach oben. hob 
das Fenster aus und wollte gerade die Treppe her­
untersteigen, als die G. anf dem Flur erschien. 
Es erfolgte ein Wortwechsel, in dessen weiteren» 
Verlaufe die beiden Frauen, die eine mit dem 
Fensterflügel. die andere mit einem Kehrbesen ans 
einander einhieben. Die G. trug aus den» Weiber­
krieg mehrere Verletzungen davon, rühmte sich 
aber der Manrerfran K. gegenüber: »Na, ich hab' 
ihr gestern ordentlich mit dem Besen gegeben." 
Sie stellte Strafautrag. Wegen gefährlicher 
Körperverletznng mit Zubilligung mildernder Um­
stände wurde Frau M. zn 5Mk. Geldstrafe event!. 
2 Tagen Gefängniß verurtheilt. — I n  Sachen 
gegen Schisma»»»» u. Gen. wurde die Verhandlung 
vertagt, da die Hanptbelastungszeugin, Frau 
Tbom. nicht erschienen war. Dieselbe wurde zu 
6 Mk. Geldstrafe event!. 2 Tagen Gefängniß per- 
urtheilt u»rd hat die Kosten der Vertagung zu 
tragen. — Wegen Beleidigung und Bedrohung mit 
Todtschlag hatte sich der Schloffermeifter Eduard 
H. zu verantworten. Als er am 12. September 
d. I .  spät nachts nach Hanse kam. bemerkte er. 
daß der Kleiderschrank fehlte. Er gerieth darüber 
»n Aufregung und klopfte heftig an die Thür seiner 
Zimnie»wirthi»i Frau A.. um Auskunft über den 
Verbleib seines Spindes zu erlangen, und erging 
sich. da er keine Antwort erhielt, in beleidigenden 
Aeußerungen. Unter Zubilligung mildernder Um-

wurde er wegen Beleidigung zn 3 Mark 
Geldstrafe eventl. I Tag Gefängniß verurtheilt. — 
Der Arbeiter Franz Wisnrewski aus Thor»» hatte 
am 14. September d. J s .  mit einem Strick seine 
?»^!??^^bvrügelt. Dieselbe hatte Strafantrag 

Verweigerte aber im heutigen Termin ihre 
A 'A jA .w it  den Worten: Ich will ihm alles
ichenken. Aufgrund feines «igrnrn GeftSndniffrS

wurde W. wegen einfacher Körperverletzung zu 
I Tag Gefängniß verurtheilt. — Der Schüler 
Alfred L. in Mocker. der ein Portemonnaie, welches 
Krau Kasprowicz unbesonnener Weise anf die 
Treppe im Lansflnr gelegt, beim Vorübergehen 
an dem Laufe bemerkt und entwendet hatte, er­
hielt einen Verweis. — Mehrere Sachen wurde» 
vertagt.

— (E in  k l e i n e r  Unf a l l )  ereignete sich 
gestern gegen 7 Uhr an der äußere» Einfahrt des 
Cnlmer Thores. Bon einem mit Rohzucker be- 
ladeuru Rollwagen fiel ein Sack zur Erde. wobei 
derselbe platzte. Im  Nn war die Stelle von einer 
Menschenmenge umringt und besonders die Jungen 
nutzte» die Gelegenheit z» Leckereien weidlich aus. 
Trotzdem der Kutscher gelegentlich mit der Peitsche 
drriuschlug. vermochte er von den ursprünglichen 
zwei Zentnern Zucker nur wenige Psnnd z» 
retten. __________

Podgorz. 20. November. (Rückkehr vom Ur­
laub. Ergänznngswahl znr Gemeindevertretung). 
Lerr Bostvorsteher Eggebrecht ist von seinem Er- 
bolungsnrlaub zurückgekehrt «nd iiberinmmt am 
Sonnabend die Dieustgescbaste wieder. -  Leute 
Vormittag fanden die Ergänz»,,gswahlen für die 
Ende d. J s .  aus der Geineindeve>tret>,»g aus­
scheidenden Verordneten bei sehr schwacher Be­
theiligung statt. Als Vorsitzelider bei der Wahl 
fungirte Lerr Bürgermeister Kiihnbaum, Veisttzer 
waren die Vertreter Lerren Dr. Lorst und Be­
sitzer Sahn. I »  der 3. Abtheilung, die zuerst 
wählte, übte» von 218 eingeschriebenen Mäklern 27 
ihr Wahlrecht ans. Lerr Branereibesther Thoms, 
der bisherige Vertreter der 3. Abtheilung, erhielt 
von 27 abgegebene» Stimmen 26. und ist mithin 
auf 6 Jahre wiedergewählt wnrde». 1 Stimme 
erhielt Lerr bahn. I »  der 2. Abtheilung sind 37 
Wähler eingeschrieben, von denen 10 ihr Wahlrecht 
ausübten. Lerr Lahn, der bisherige Vertreter der 
2. Abtheil,mg. wurde einstimmig auf 6 Jahre 
wiedergewählt.

)1 Pvdgorz, 20. November. (Kirchenkonzert.) Am 
Todteuseft, nachmittags 5 Uhr, findet in der hiesige» 
evangelische» Kirche ein Kirchenkonzert statt unter 
Mitwirkung geschätzter Kräfte. Der Reinertrag 
kommt den Armen zugute. Das Eintrittsgeld 
beträgt 40 Pfg. siir die Person.

Mannigfaltiges.
( B e r u r t h e i l n n g . )  Di e Massageknre» 

der „Madame Leontine- beschäftigten am 
Donnerstag die 9. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts I . Frau Leontine Pokorny, die 
sich wegen Kuppelei zu verantworten hatte, 
ist aus Oesterreich nach Berlin gekommen und 
betreibt hier das Geschäft a ls  „Masseuse- 
und „M anicnre-. S e it  April 1899 hat sie 
verschiedene Wohnnngen irr der Zägerstraße 
und Friedrichstraße innegehabt und sich Kund- 
schaft durch Inserate gesucht. Gleichzeitig 
suchte und fand sie durch Inserate junge 
Mädchen a ls Assistentinnen, die nicht mehr 
unverdorben waren und bisweilen von w eit­
her, a«S Ita lien , Wien u. s. w. bezogen 
wurden. Die Mädchen erhielte» monatlich 
b is zn SO Mk. und freie S ta tion  und mntz- 
trn ihr bei der Massage von M ännern, die 
ausschließlich die Kundschaft der Angeklagten 
bildete», Hilfe leisten und später selbst 
massiren. D ie Angeklagte soll die „Assisten­
tinnen- in einer Weise benutzt habe», daß 
dies a ls Unzucht anznsehen ist. D a s Treiben 
in den Räumen der Angeklagte» ist dadurch 
zur Kenntniß der Kriminalpoiizei gekommen, 
daß diese Beauftragte, dir sich massiren lassen 
mußten, zur Angeklagten schickte». Der Ge­
richtshof erkannte aus fünf M onate Gesang, 
»iß unter Anrechnung von zwei M onaten  
UntersuchiingShast.

( D e r  W i n t e r . )  Leichter Schneefall ist 
am Mittwoch Abend in F r a n k f u r t  a. M . 
eingetreten. —  Die Schifffahrt auf der 
W o l g a  ist eingestellt. —  A us O d e s s a  
werden 10 Grad Kälte gemeldet. —  Der 
S w i n e m ü u d e r  Hafen ist iu der M itt­
woch-Nacht gänzlich zugefroren; Fahrzeuge 
können denselben wegen Treibeises nur mit 
Schleppern verlassen. — A us Hnsnm wird 
gemeldet: D ie Dampferfahrten zwischen
Höher Schleuse und In se l S y l t  sind «ises- 
halber Von Donnerstag ab eingestellt. —  Die 
O d e r  bei BreSlan hat sich vollständig mit 
E is bedeckt. S e it  Mittwoch früh ruht jeder 
Schiffsverkehr. —  W ege» starken Treibeises 
ist die Ne c k a r - S c h i f f f a h r t  eingestellt. —  
Starkes Frostwetter hält auch im Süden  
Oesterreichs an. Zn Trieut herrscht starker 
SchneefaN, M erau steckt im Schnee, i»  Trieft, 
wo ein Borasiurm von 100 Kilometer Ge- 
schwindigkeit wiilhet, sind alle S traße»  mit 
G latteis überzogen, die Straßenbahn mußte 
den Verkehr einstellen, mehrere Theater 
bleiben wegen der Kälte geschlossen. —  S e it  
Anfang dieser Woche herrscht i» ganz O b e r -  
i t a l i e n  heftige Kälte mit starkem Schueefall 
und schweren Stürm en.

( E i n e  s t ü r m i s c h e  G e r i c h t s v e r ­
h a n d l u n g . )  Zn unerhörten Szenen vor 
dem Tribunal führte im Altonaer Land­
gericht die Verhandlung gegen eine au s acht 
wiederholt vorbestraften schweren Verbrechern 
bestehende Bande, deren Häuptling der 30- 
jährige Schiffsbaner Karl Sturm  aus R iga  
war. D er gefährliche Bursche, der Ende 
vorigen Jahres aus dem Glückstadter Zcntral- 
gefängniß ansgebrochen und mit einem Raub- 
gefährte» der Schrecken der ganzen P rovinz  
Schlcswig-Holstein geworden war, hatte 
wiederholt erklärt, er werde die Richter und 
den StaatS an w alt in der Verhandlung »ver­
prügeln-. „AIS

Gefängniß in den BerhandlnngSsaal), a ls  
W olf kehre ich zurück-, waren seine W orte, 
als er in das Gerichtsgebande transportirt 
werden sollte. D a mau es nicht darauf an­
kommen lassen durfte, ob S turm  seine Drohung 
ausführen würde, w as bei seinem rabiaten 
Wesen nnd seinen herkulischen Körperkräften 
nicht ausgeschlossen erschien, so wurde er au 
Handen und Füßen gefesselt dem Gerichtshöfe 
vorgeführt. Neben dem Angeklagten nahm 
ein Riese in SchutzmannSnniform Platz, und 
»in die Anklagebank herum waren fünf 
weitere hünenhaste Polizeibeam te postirt. Zu 
weiterem Schutze des Gerichtshofes waren 
noch zwei Kriminalbeamte und mehrere Ge- 
faiigeneutrattSporteure anwesend. D a unter 
diesen Umständen es sür den gewaltthätige»  
Angeklagten aussichtslos war, seinen Drohun­
gen die That folge» zu lassen, entschädigte 
er sich nach dem Bericht des „Lokalauz.- 
durch Beschimpfungen und Verhöhnungen aller 
an der Verhandlung betheiligten Personen, 
der Richter, des S ta a tsa n w a lts , der Zeugen 
und Sachverständigen. Den keine M iene  
verziehenden Vorsitzenden, Landgerichtsdirek­
tor D r. Lembke, und den S taa tsan w alt  
Rothardt belegte er stets m it wüsten 
Schimpfereien. Ferner fang er in der Ver­
handlung bekannte Gassenhauer und da­
zwischen Kommerslieder in verschiedenen Ton­
arten. Besonders erbost war S turm  auf den 
Sachverständigen, Gerichtsarzt D r. Neidhardt, 
der ihn für geistig völlig zurechnungsfähig 
erklärt hatte, a ls  Sturm  im Gefängniß den 
wilden M ann spielte. A ls ein der Verhand­
lung zugehöriger Rechtsanwalt in T alar nnd 
B arett erschien, rief der Angeklagte: „S ieh , 
der Todtengräber ist auch d a !-  Trotzdem 
beließ das Gericht den Verbrecher im S aa le  
und sührte kaltblütig und mit bewnndernS- 
werther Geduld die Verhandlung ihrem Ende 
zu. A ls der S taa tsan w alt gegen die 
ganze Bande, deren Strafthaten sämmtlich 
unschwer erwiesen wurden, im ganzen 51 
Jahre Zuchthaus beantragte, wnrde Sturm  
rasend und tobte schimpfend. DaS Gericht 
folgte in fast allen Punkten dem Antrage 
des S ta a tsa n w a lts . S tu rm  erhielt die 
höchste zulässige Freiheitsstrafe von 15 Jahren  
Zuchthaus. Die Verhandlung hatte neun 
Stunden gedauert. Während dieser Zeit hat 
der tobende Verbrecher keine fünf M inuten  
Ruhe gehalten. D a im Zichörerraum nur 
,Krlm iualst„dcnten- erschienen waren, die 
den unerhörten Exzessen des S turm  Beifall 
klatschten, wnrde die Oeffentlichkeit kurz nach 
Beginn der Verhandlung ausgeschlossen.

(G I n e
F e n e r S b r n n s t )  zerstörte die persische 
Handelsstadt Rescht. 1500 Häuser und viele 
Waareumagazine sind abgebrannt. 200  
Menschen sind nach der „Boff. Z tg .- umge­
kommen. Hilfe mangelt gänzlich.

(S ie  w i l l  j a  g a r n i c h t  ».) S ir schlingt zwei 
zarte, weiße Arme um feinen LalS und lehnt ihre 
rosige Wange an die seinige. „Mein geliebtes 
Väterchen, nicht wahr. Du hast mich lieb? Er 
kennt diese Liebkosungen und ahnt. was nun 
folge» wird. „Also. was willst Dn. etwa wieder 
ein Kleid?- „Nein. theurer Papa!" „Vielleicht 
„och einen nenr» S » t? - „Nein. guter Vater 
„Ist es eine Rechnung vom Landschuhgrschäst? 
„Ach nein. Papachenl- „Jetzt weiß ich es. Du 
willst Deine Freundin in Wien besuchen? „Nein, 
bester aller Bäter!" „Sag mir dock, endlich, was 
Du willst. Kleine!- „Ach. süßer Papa. ich will 
— ja garuichtS, — aber — Karl will michi" 

(Grob. )  Unter den Frauen, welche am Eier- 
mark in Augsburg feilbieten, befindet sich eine. 
welche sich durch besondere Grobheit auszeichnet. 
Eine junge Frau. so schreibt die „M. N. N.-, 
wollte kürzlich bei ihr eine Gans kaufen und 
visttirte Stück sür Stück, doch keine wollte ihr 
Paffen. Da verlor die Marktnhmphe dir Geduld 
nnd sie rief wüthend an s: „Madame. Sie entschul­
digen. aber so lange hat I h r  Mann sich bei Ihnen 
nicht besonnen - __________________________

Verantwortlich für den Inhalt! Hetur. Wartmoim in Thorn.
An,«Udo »tottrnng«« ocr Lan,,„«r Vroouciori- 

VSrk.
vom Donnerstag den 20. November 1902.

Für Getreide. Hülsenfriichte nnd Oelsaaten 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemaßig 
vom Kanser an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von l E  Kllogr.

inländ. hochbunt nndweiß 742—791 Gr.150—-153 
Mk bez

inländ. bunt 723-777 Gr. 142-14S Mk. bez. 
inländ. roth 742-780 Gr. 146-150 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norma.'gewicht 
inlSnd.grobköruig599-753 Gr. 126 Mk. 

Gers t e  ver Tonne von lvvo Ktionr 
inländ. große 629-662 Gr.122 Mk. bez. 
transito große 655—690 Gr.97—120 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito weiße 130 Mk. bez. 
tränst to Viktoria 157—175 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124-126 Mk. bez. 
transito 95 Mk. bez.

Kleie per50 Kilogr Weizen- 7.45—6.70 Mk. bez, 
Roggen-8.00-8.10 Mk. bez. ^   ̂ ^

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: fest
Nendemettt 86" TranfitpreiS franko Nettfahr- 
Wasser 7.35 Mk. exkl. Sack. 7.50-7.52'/, Mk. 
inkl. Sack bez., Nendemettt 75" Transitprers 
franko Neufahrwaffer 6.00 Mk. inkl Sack bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 21. November.

B e n e n n  n » g

W e iz e n ...........................
Roggen . . . . . . .
Gerst e. . . . . . . .
L a s e r ................................
Stroh (Nicht-)..................
L en....................................
K och-Erbse»..................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl......................
Boggenmehl . . . . .
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Lammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butter . . . . . . .
Eier . . . . . . .
Krebse ...........................
Aale « . . . . . .
Breffen . . . . . . .
Schleie . . . . . . .

echte . . . . . . . .
araufche».................. ....

Barsche . .......................
Zander ...........................
K a rp fen .................. ....  .
Barbine». . . . . . .
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro leu m .................. ....
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war nnr mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 10-15 Pf.p. Kilo. Sellerie 

-1ü Pf. pro Knolle, Meerrrttig 10—25 Pf. p. 
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat 10—15Ps.
pro Ps».. Kohlrabi--------Pf. p. Mdl., Blumen-
fohl 10-30 Pf. p Kopf. Wirsingkohl 5 -10  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stck. -  Pf.. Weißkohl 5 -2 0  
Ps. P. Kopf. Rothkohl 5 -2 0  Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe» 8 -10  Pf. p. Kilo. Aepfel lv -2 5  M . P.
Pfd.. Apfelsine»------- Pf. Pro Dtzd.. Gänse
3.00-7.00 Mk. pro Stück. Enten 3.00 bis 4L0 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.00-1.80 Mk. pro 
Stück, junge 1Z0—1,60 Mk. pro Paar. Taube« 
60-70 Pf. pro Paar. Lasen 2.75-3.50 Mk. pro Stück.
Rebhühner----- Pf. pro Stück. S p a rg e l---- Ps.
Vr. Mb.. Pute» 3-5.50 Mk. pro Stück. Radieschen
— Pf. 3 Bund. Schnittlauch — Pf. 1 Bund.
S alat — M . Pro 4 Kopf. M orchel»--------Ps.
pro Mdl.. Gurke»--------Mk. pro Mdl.. Kirschen
------- Pf. pro Pfd.. Stachelbeere»---------Vk- vr»
Psd.. Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schooten- - -
Pf. pr.Pfd., grüneBohue»------- Ps.pr.Md.. Wachs-
bahnen — P f vr. Pfd.. Blanbeeren 1 L ite r--------
Pf.. Birnen 10-25 Pf. Pr. Psd., Pflaumen
-  Pf. pr. Pfd.. Waünüffe 25-40 Pf. pr. Psd.

niedr.j höchst-
P r e i s .

100Kilo 14 20 15 —
12 20 13 —
12 — 13 60
12 20 14 10
4 — 5 —
4 50 5 so

50 Kilo
16
L 40

17
2 —

2.4 Kilo
—

50
— —

1 Kilo 1 40 1 60
1 30 1 30
1 20 1 60
1 30 1 so
1 20 1 50

* 1 80 — —

Sk^ock
1
3

60
60

2
4

60

1 Hilo
G — 80 1 —
G — —

1 — 1 40
E 1 20 1 40
E — 69 1 —

1 60 — —
— 1 80 —

1 Liter
— 40

12
— 50

— L8 — 20
1 20 1 30

— 25 — <—

Kirchliche Nachrichten.
So»,»taa. SS Nov.mbrr IS0 2  (SS. Sonntag nach 

Trm itatisl.
Todtenfes t .

Altstädtische evangelische Kirche: Bort». VV, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte nnd Abend­
mahl: Derselbe. Abends 6 Uhr: P farrer
Jacobl. Kollekte znm besten armer Schulkinder. 

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr; 
Superintendent Wandte. Nachher Beichte und 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Leuer. 
Kollekte znm beste» armer Schulkinder. 

Garnison-Kirche: Borm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Divisionspfarrer Großmanu. Nachher Beichte 
und Abendmahl. KmdergotteSdienft fällt aus. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Borm.10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des königl. Gymnasiums. 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche: Vorm. 9'/, Uhr: LesegotteSdienft 
und »achm. 4 Uhr: PredigtgotteSdienft. Prediger 
Burbnlla.

Mädchenschule zu Mocker: Borm. 10 Uhr: Pfarrer 
Lener. ..

Evangelische Kirche zu Pvdgorz: Borm. '/,10 Uhr: 
Beichte. lO Uhr Gottesdienst, dann Abendmahl. 
Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzig­
keit in Königsberg.

Gemeinde Gramtschen: Borm. 10 Uhr: Gottes­
dienst in Gramtschen (mit heiligem Abendmahl.) 
Pfarrer Lenz. I n  Gr. Roga» Prediger Stümke. 

Schule in Stewken: Vorn«. 9 Ubr:

Schülerin Rndak: Vorm. 10'/» Uhr: Prediger

Mm sM« Mn 
M n im 's  « M t t  

triikt«?
WeilnamhasteAerztenachgewiese« 
habe», daß Bohnenkaffee den Kin­
dern durchaus nicht zuträglich ist. 
Während dnrch Kathreiner's Malz. 
kaffee mit Milch glänzende Erfolge 
in dem Gedeihen der Kleinen er­
zielt wurden l Dieses Getränk wird 
von den Kinder» auch dauernd 
gern genommen, während reine 
Milch oft bald widersteht «nd in 
vielen Fällen nicht gut vertragen 

wird.

............................................
Schaf sehe ich hinüber (vom Wetter: »alt.

22. Novbr.: Sonn.-Aufaaug 7.41 U.n.
Sonn -Nnter«. 4. 3Uhl 
Mond-Aufgang Uhr 
M»nd-Unterg. 18.47 Mv



Der KL«rgenbrir«nrn.
Ein Roman aus dem Hochspessart 

von
F . E duard P jlü ger .

<Nachd«. «nd.)

"Ohne Ziererei erhiH sich Jhring und die bei» 
den Herren folgten ihr in den auskotzenden kleinen 
Salon, der den großen herrlichen Bechstein-Flügel 
beherbergte. Und nun setzte sie sich an das vifen« 
Klavier und begann leise eine unbestimmte Melodie 
anzuschlagen, leise immer stärker werdend bis sich 
allmählich aus den verworrenen Akkorden eine feste 
Melodie erhob, dann ließ sie die Töne wieder ab» 
schwellen und setzte jetzt mit ihrer klangvollen Alt­
stimme ein:

D er wilde Jäger bei dunkler Nacht 
I m  wildesten Dickicht des Forstes erwacht.
E r höret den S turm  und erhebt sich im Zorn,
E r nimmt seine Hunde, das tönende Horn.

Besteigt seinen Rappen, mit Blitzcsgewalt 
Durchfahrt er, laut schnaubend, den zitternden Wald; 
E s wiehert sein Roß, tönt das Horn in die Runde, 
E r hetzt die Gefährten, es bellen die Hunde.

Wohlauf meine Jagd! wohlauf meine Jagd! 
D as Revier ist unser, denn jetzt ist es Nacht;
Von flüchtigen Geistern wird gerne gehetzt.
Wer sich vor Geheul und Gebelle entsetzt.

S o  fahren sie polternd durch Lüste dahin»
Ein Graue» dem frommen und furchtsamen S in n ; 
Doch wer sich vor Wald und Nacht nicht entsetzt. 
D er wird vom Getümmel der Geister ergötzt.

Zwischen den einzelnen Strophen des macht­
vollen Tieck'schen Liedes erklang das Klavier bald 
wie das seltsame gespenstische Rauschen des Hoch­
waldes, bald wie das Donnern eines Hochwetters 
und wieder schmetterte dazwischen Hörnerklang nnd 
Horridoh und Hussaffa.

Jhring hatte das Lied mit einer Gewalt vor­
getragen, daß der alte Freiherr jäh ewporsprang 
und begeistert ausrief:

„D as ist doch noch «in Lied wie es sich ziemt 
in den Mauern des alten Wildenstein. Aber nun 
singe auch einmal etwas Weibliches etwas ZarteS 
von der Liebe, nicht wahr Wettcnburg, von der 
Liebe."

Und wieder setzte sie sich an das Instrument 
und der Sturm , der eben noch in den Tasten gerast 
hatte, wurde abgelöst von seltsam schmeichelnden 
Akkorden, die wie tiefes Leid und Menscheuweh 
Langen und auch die Sängerin schlug jetzt einen 
Ton an der ganz verschieden Von der heroischen 
Kraft und Pracht w ar, womit sie das Lied vom 
wilden Jäger vorgetragen hatte, 
an» EsEiden Männer wurden seltsam eingelullt

Rbrina iekt S tirn  glitten und wassang, ^ a n g  .„«-H er ^r> löste
Ex « 2 2  ?  2 "  2 "  Brust des Grafen aus. 
o a n a Ä 2 Z n  denken, an längst ver­
nicht so Ä m ' w ? ° h ^ °  ^ l i c h  a ^ - s m  w a r.

Die Bäume grünen und HMhe«,
E s  lächelt der Lenz so hold 
Die Sonne feuert und glühet 
I n  herrlichem Strahlengold.

D as Dächlein spielet und flutet 
Ueber Blumen nnd Kieselstein 
Ich aber sitz' <m dem Ufer 
Und blick' tn die Wellen hinein

D as ist die Stunde zum Träumen 
Bon schöner vergangener Zeit,
Von Liebe und der Geliebten 
Entschwundener Seligkeit.

Die Bäume grünen und blühe«
Von neuem in jedem Jah r,
Doch ich kann nimmer vergessen 
D as  ich einst glücklich war.

Daß ich «inst glücklich war.
Und ein trauriger, lang hin hallender Akkord 

schloß das Lied ab, als ob nun wirklich alles 
Glück erstorben sei, als ob die neue Zeit nichts

Der G raf blickte erst«.-.» dem Freiherr» 
hinüber, der in seinem Sessel zusammengesunken 
w ar und die Hände vor das Gesicht geschlagen halte.

Jhring stand jetzt vom Klavier auf, ging 
auf ihren Vater zu Mlü legte ihm schmeichelnd die 
Arme um die Schultern.

«Hat es Dich ergriffen, lieber Papa, D u wolltest 
t« etwas von der Liebe hören." 
di. ^ '3 a . ja , mein Kiud." und er drückte ihr 
A  Hand. „D u hast mir wieder etwas ins Herz 
Klaub» ju n g e n , was ich längst daraus entschwunden 
und Du hast recht, die Bäume grünen
unserem von neuem in jedem Jah r, aber in 
armes bleibt es allezeit Winter und D u
am Ofen immer bei mir altem M an»
in die q r o ^ A ? n d  sehnst Dich gewiß hinaus

« M - E L w o  man Dich feiern würden

sein bis in dm T ° ^  Wildenst-in-rin und,getreu
^ -d  x- ̂
wußt"dem Grasen Wcttenburg°*die^GMicht'e ^ n  
ihm erzählen, lieb-S Kind, von d « ? Ä e u  
und den Münzenberger R aubritter^und"d!n5n2 
b U -n -u  S c h L  auf dessen H«L«g L  L  U

, . -Ach ja , gnädigste Baronesse," warf jetzt Wet- 
tcnburg ein, „erzählen S ie die alte Legende, sie 
»am so schön in liese alte B urg .' ^

„ES ist keine Legende, Herr Graf. wenigstens 
halten wir es nicht dafür. Wir glauben es sei 
Wahrheit und hoffen immer noch des Schatz z« 
Puden, von dem in der Geschichte des alten Hatto 
von Hobbach die Rede ist. Aber wir werden ihn 
wohl nicht finden, er wird wohl für ewig versunken 
sein, well Unrecht an ihm klebt."

„Ehe der Wildenstem an die Hvbbacher Herren 
kam," erzählte Jhring, „gchörtr er den Münzen- 
bergeru, die wahrscheinlich ihren Namen von ihrer 
Münzgerechtigkeit hatten. W ir haben ja  mich hier 
Lei Ejchau »och «inen Berg, der die Münzplatte 
heißt. Diese Münzenberger waren sehr reich, aber 
sie hatten ihr G ut nicht auf ehrliche Weise er­
worben, sondern sie waren Herren vom Stegreif 
und mancher Kaufmann wußte viel davon zu er­
zählen, welche Angst er ausgestanden, wenn sein 
Weg ihn durch den Speffart führte. Der Letzte 
war ganz besonders ein echter Münzenberger, trotzig, 
raubjurhtig, waghalsig und geizig. Aber ihn was 
das Gericht und mit ihm erlosch das Geschlecht für 
immer.

I n  seinen jungen Jahren hatte dieser Schloß­
herr von Wildenstein einmal ein Dorf angezündet 
und ausgeplündert, und hernach wollte er das 
geraubte Gut teilen lassen. W iennn  seine Knechte 
vor ihm auf einen Haufen legen mußten, was em 
jeder gefunden, brachten sie auch die Nachtmahls- 
kannen herbei, die sie aus der Kirche geraubt hatten, 
diese wollte er für sich behalten, denn sie waren 
von purem Golde und gar sauber gearbeitet. D a 
tra t der P farrer herzu und riet ihm ab: «Er 
möchte sich daran nicht vergreifen, denn es konnte 
ihm nimmermehr Glück bringen, — weder ihm 
noch seinen Kindern." E r ließ sich aber nichts 
einreden, sondern siedelte noch dazu, indem er 
sagte: «Er wolle es erst abwarten. Wenn ihm 
die Kannen Unglück ins Haus brächten, dann könne 
er sie ihm wieder schicken, wenn aber nicht, dann 
sollten sie bei ihm auch gut aufgehoben sein, und 
er wolle denken, sie seien ihm bescheert und be­
stimmt gewesen." Wie er heim kam aus dem Kneg, 
wollte er den Raub doch nicht öffentlich zeigen, 
sondern verbarg die Kanne» im Keller unter einem 
Steinhaufen und wenn er zuweilen hinuntergmg, 
um sie anzusehen, durfte niemand mit als sein 
großer schwarzer Fanghund, der niemals von 
feiner Seite kam» so daß niemand erfahren hat, 
wo sie denn eigentlich lägen. „

D a geschah es nun, daß der Schloßherr 
durch Unrecht, Raub, Gewalt und Bedrückung von 
Ja h r  zu J a h r  reicher wurde und wie seine drei 
Söhne heranwuchsen, von denen die zwei ältesten 
waren wie der Vater — der jüngst« aber war 
der M utter nachgefahren und hatte ein gut Gemüt 
— konnte er jedem von Ihnen ein Schloß bauen.

Dem ältesten baute er eines an den Künigen- 
berg im Wildenseeer Grund und füllte ihm das 
ganze Haus mit Gold und Silber, denn er hatte 
ihn am liebsten. Auch ließ er einen großen Hirsch 
von purem Golde machen und stellte ihn über das 
Schloßthor. Den sah man schon von weitem glänzen 
und blinken. Dem zweiten baute er eins in den 
Heßgrund neben das Dorf Heckbach und dem dritten 
baute er eins auf die Wiese oberhalb Unteraulen- 
bach. E s sah nicht aus, wie wenn ein Unglück 
kommen wollte über den Schloßherrn und seine 
Kinder» und er w ar so sicher und wohlgemut wie 
«ur einer.
,  .__Wie er nun aber einmal des Abends in
simer Stube fitzt und durchs Fenster schaut, fliegt 
AN 8Taöe hrran und schlägt vnt dern Schnabel 
an 's Fenster. Der schwarze Hund steht auf und 
fängt kläglich an zu heulen und wie er ihm 
wehren will. thuts einen großen Schlag, daß das 
ganze Schloß zittert und der Schloßherr sich am 
Stuhle halten muß. Folgenden TageS kommt die 
Nachricht daß das Schloß am Künigeuberg gestern 
Abend um die und die Stunde mit allen Leuten 
untergegangen sei. Nur der Schlot gucke noch 
heraus, uuD au - dem komme der Srhloßbrunnen 
geflossen wie aus einer Röhre.

Eine Weile gings dem Münzenberger hart nach, 
denn er dachte an die Nachtmahlskanuea und an 
den Pfarrer. E r war still und in sich gekehrt 
und nicht mehr so hart und grausam gegen die 
Leute. Nach etlichen Monaten aber starb sein 
Weib, die ihn von manchem Bösen zurückgehalten 
und er nahm eine Haushälterin, Elfe geheißen, 
die war ebenso hartherzig und geizig wie er 
selber. Bald war sein Gewissen wieder still ge­
worden und er triebs wie zuvor.

Jetzt zog ein großer Krieg ins Land. Der 
Feind kam und hauste mit Sengen und Brennen 
so übel, daß es zum Erbarmen war. Just um 
die Zeit, als der Feind heranzog hatte der Schloß­
herr auf Wildenstein einen bö>en Traum. Es 
kam ihm nämlich Vor, als ob das Schloß, daß 
er im Hesseugründ gebaut hatte, auch nicht stehen 
bleiben wolle, sondern sich senke und wie es 
schon stockwerkstief eingesunken, erscheine sein Sohn 
am Fenster nnd riefe: „D a seid I h r  dran schuld, 
Vater, weil ihr das Haus auf Sand  gebaut und 
weil ihr kein Kreuz darauf gesteckt habt und weil 
die Kannen noch unter dem Steinhaufen liegen." 
Wie er erwachte, schickt er gleich einen Boten 
nach Heckbach. E r solle sehen, was sein Sohn 
mache und wie der Bote nachschaut, steigt hinter 
dem Berg wo Heckbach liegt, ein großer Rauch auf. 
D a wird's ihm noch bänger. Endlich aber 
kommt der Bote zurück und meldet, der Feind habe 
das Dorf abgebrannt und sei weiter gezogen. D as 
Schloß stehe aber noch, und sein Sohn sei wohl 
und lasse ihn grüßen. D a wards ihm wieder 
leichter und ermeiute das werde ihm im Traum  
Vorgegangen sein.

Wie er aber des Abends in seinem Zimmer 
sitzt, heult der Hund wieder gerade wie damals 
und wie er zum Fenster hinaus sieht, kommt der
Rabe wieder geflogen —  langsam wie ein Vogel­
geyer, aber gerade aus wie ein Pfeil — und schlägt 
mit dem Schnabel aus Fenster nnd es kracht 
wieder, wie wenn die Erde auseinander fahren wolle. 
D a w ar das Schloß im Heßgrund auch unterge­
gangen und wie er folgenden TageS den O r t sich 
besteht, war keine S p u r mehr davon z« sehen —

mir ein großer leerer Platz wo eS gestanden «nd 
dabei die Mauern von dem verbrannte» Dorfe, 
gerade wie man eS heutzutage noch zwischen dem 
Haidekraut «nd Gebüsch sehen kann.

Diesmal w ar's  dem Schloßherm doch zu 
arg geworden. E r konnte sich des P farrers Worte 
nicht « eh r aus dem S in n  bringen «nd ver­
traute die Sache von den RachtSmahlskannen der 
Elfe; — wo er sie aber versteckt hatte, daS 
sagte er ihr nicht. Dies« aber wollte ihm nach 
dem Munde reden «nd sagte: „Hin ist hin! Eure 
Söhne Kimmen doch nicht wieder, der dritte aber 
ist ein Betbruder, dem wird's nicht schaden, wenn 
ihr auch die Kannen behaltet." D as gefiel dem 
Münzenberger wohl, denn der Geiz hatte sein 
Herz in einen Stein verwandelt und er that 
wieder wie zuvor. Doch sprach er schier mit
niemand mehr ein Wort, als mit der Elfe und 
seinem Hunde, lacht« auch nicht mehr, sondern 
war stumm und finster.

Wiederum ist der Schloßherr eines Abends 
in seinem Zimmer. Sein schwarzer Hund war
krank geworden und eben im Verenden begriffen. 
— Der Schloßherr hielt ihm ein Schüsselchen mit 
Milch unter die Schnauze, daß er fressen sollte, 
aber der Hund rührte sich nicht. M it einem M ale 
steht er auf und stößt wieder ein erbärmliches 
Geheul auS, dann fällt er um und streckt alle Viere 
von sich. Der Schloßherr fährt zusammen und 
läuft aus Fenster — richtig! D a kommt der Rabe 
wieder geflogen gradaus wie ein Pfeil, aber nicht 
langsam sondern schnell, daß die Lnstpfiff und 
schlägt mit seinem Schnabel anS Fenster, daß die 
Scheibe klirrt. D a that der Münzenberger einen 
Schrei, daß es Einem durch Mark und Bein 
ging und rief: «Zwei sind hin, jetzt kommt's an 
den D ritten; kaust schnell und holt mir den Pfarrer, 
denn ich muß beichten!" Die Elfe läuft in einer 
Hast nach Eschau und holt ihn. Wie er ankommt 
wars dunkel geworden und wie ihn die Elfe ins 
Herrenzimmer fuhrt, waren die Lichter angesteckt 
und der Münzenberger liegt in einem Sessel 
und schreit in Einem fort: „Zwei sind hin» jetzt 
kommt's an den Dritten!" Der P farrer vermahnt 
ihn, daß er sich daS Herz erleichtern solle und 
der Schloßherr nickt mit dem Kopf und sagt: «Die 
Kannen liegen im — im — weiter kommt er 
nicht. Seine Kinnbacken fingen an zu arbeiten, als 
wenn er noch etwas sagen wollte, konnte es aber 
nicht wehr herausbringen. Der kalte Schweiß 
trat ihm auf die Stirne. Dann schnappte er noch 
einmal nach Lust und — aus war es mit ihm. 
Wie er nun daliegt mit offenem aufgesperrtem 
Munde, wie wenn er noch immer etwas zu sagen 
hätte — hui da klirrt Las Fenster, die Scheiben 
fahren auf den Boden und der Rabe schießt herein, 
fliegt schreiend durchs Zimmer und schlägt mit 
seinen Flügel« die Lichter aus, daß es stockfinster 
wurde.

An dem Abend ist die Elfe närrisch geworden. 
D a der jüngste Sohn nicht heraus in 's Schloß 
riehen wollte, blieb sie allein drin wohnen. Bei 
Tag ging sie niemals heraus, in den mondhellen 
Nächten aber kam sie herunter in'S Dorf an den 
Brunnen und wusch ihre Wäsche. S ie grüßte 
nicht und dankte nicht, wenn ihr jemand begegnete, 
wenn man aber fragte: «Wie geht's Elfe?" blieb 
sie stehen, sah Einem mit starren Augen an und 
murmelte: «Es wirft, es wirft, es wirst im
Keller mit Steinm  — man kann kaum bleibe» vor 
dem Werfen."

Nun w ar »och der jüngste Sohn -eS Schloß» 
Herrn übrig. Der war em rechtschaffener leut­
seliger M ann «nd hatte sich verheiratet — Kinder 
aber hatte er keine. Sonst ging's ihm gut und 
alle Menschen gönntm'S ihm und er lebte «och 
lange mit seinem Weibe, nachdem sein Vater ge­
storben war. D a  zog der Krieg wieder heran und 
alle die Leute die einzeln wohnten, flüchteten. 
S o  wollten den» auch die beiden Herrenleute, 
weil sie das Wildensteiner Schloß nicht bewohnen 
wollten, hinaüziehe« nach Eschau.

Ih re  Habe hatten sie zusammengepackt. Die 
Pferde waren angeschirrt und standen im Hofe. 
Vom Thale aber zog ein Gewitter herauf. Wie 
sie nun über die Schloßbrücke fahren, bricht daS 
Wetter los. E s donnert und blitzt und die Pferde 
werden scheu und springen mit dem Wagm in den 
See. Darin sind die Herrenleute ertrunken. Den 
Grund, der ihnen gehörte, heißt man heute noch 
den Herrengrund, und die Wiese, wo ihr Schloß 
stand, die Herrenwiese und den Brunnen, der dort 
quillt, den Herrenbrunnen. D as Schloß aber 
verfiel ganz und gar und aus den Steinen ist 
das erste Haus in Unteraulenbach gebaut, links 
am Wege, wenn man von Eschau aus ins Dorf 
kommt. Hiermit w ar das Geschlecht der Münzen- 
berger ausgestorben und das Wildensteiner Schloß 
und Amt kam nun an die Freiherr» von Hobbach."

„ J a  aber," unterbrach der Wildensteiner, 
„nun erzähle auch, wie es mit dem Hatt» ging 
nnd wie er den Schatz fand."

« Ja , Herr Graf, der Hatto von Hobbach 
fand nun wirklich die goldenen Kannen und den 
großen Goldschatz dazu und er trug alles hinunter 
zum Pfarrer nach Eschau und wollte es ihm über­
geben- Der Pfarrer aber sagte — eS w ar in der 
Zeit des dreißigjährigen Krieges und die Schweden 
hausten im Land — „Edler Herr" sagte er, «ver­
bergt den Schatz gut bis der Krieg zu Ende ist 
und dann gebt ihn der Kirche zurück, der er 
gebührt. Hatto verbarg den Schatz, wohin, das 
wußte niemand. Bald darauf rief der Barmerherr 
den Träger seiner Sturmfahne zum Kampf. Hatto 
zog mit, den Schweden erttgegen bis in die 
Gegend von Kahl nnd Alzenau im Vorspeffart, 
wo sich Gustav Adolf verschanzt hatte. D ort kam 
es zum Gefecht, in -em der treue Fahnen­
träger fiel.

Die Geschichte von dem Schatz hatte sich natür­
lich herumgesprochen und vor dem Sterben fragten 
den Hatto die Schweden, wo der Schatz verborgen 
sei. E r aber schwieg und sie bedrohten ihn, wenn er 
nicht gestehen wollte.

Hatto aber lächelte «nd meinte, er werde bald 
vor G ott stehen und seine Peiniger anklagen, ihm

könnten sie nichts mehr «»haben.
Die Schweden aber sagten, sie würden den 

Wildenstein zerstören und sein ganzes Geschlecht auS- 
rotten.

D a  verlangte Hatto, daß der König Gustav 
Adolf Richter sein sollte, und dieser urteilte: Wenn 
G ott nnS den Schatz bestimmt hat, so wird er unS 
zufallen. Wir wollen das Urteil Gottes anrufen.

„G ut", sagte Hatto, «gebt mir eine Bibel 
und ein B latt Papier, Kiel und Dinte." Alles 
wurde ihm gereicht, nnd er schrieb eine Anzahl 
Schlierst nieder, die er dem Könige übergab.

„Was soll ich damit?" fragte der König. 
«Abschreiben lassen und dem Pfarrer von Eschau 

die Geheimschrift übermitteln in der Abschrift, daS 
Original für Eurer Majestät Gelehrte. Wer das 
Geheimnis entziffert, dem sei der Schatz."

„Könnt' ihr das Abendmahl darauf nehmen, 
-)aß ihr wahr und wahrhaftig darin die Lage des 
Schatzes vorgezeichnet habt?"

„Ja!"
Und Hatto beschwur seine Handschrift, nahm daS 

Abendmahl und s ta rb -------------
„Und das Manuskript existiert noch?" fragte 

Roger gespannt.
„ Ja , es existiert. E s sind Verse aus -em 

Matthäusevangelimn, regellos durcheinander gestellt, 
so daß sie keinen S in n  geben. Nach seinem letzten 
Eid enthalten diese Verse das Geheimnis, aber es ist 
noch niemand gelungen, sie zu entziffern."

„Vielleicht gelingt es mir. gnädigste Baronesse, 
wollen sie mir das Manuskript nicht einmal anver» 
trauen?"

„Gern, G raf Wettenburg, aber ich glaube nicht, 
daß sie Las entdecken, was Jahrhunderte lang uneut» 
deckt geblieben ist."

Nach diesen Worten stand Jhring auf und ging 
nach Ihrem  Zimmer. Gras Wettenburg richtete 
wahrend der Zett des Alleinseins die Frage an den 
Freiherr«:

„Glauben sie wirklich, lieber Baron, daß an der 
Geschichte mit dem Schatz ihres Ahnherrn etwas 
Wahres ist?"

„Wer kann in diese nebelgraue Ferne blicken, 
wer ein Urteil fällen," antwortete gedankenvoll der 
Wildensteiner." Die Geschichte mit den Abendmahls» 
kannen ist ohne Zweifel Sage, aber Hatto von Hobbach 
ist eine historische Persönlichkeit und wenn sie wieder­
kommen, wollen wir einmal die Ahnengallerie be­
trachten, da werde ich ihnen die Herren zeigen. Wir 
haben auch noch ein Bild vom Hannes Jakob, daS 
hat natürlich Wohl auf Grund der Sage ein späterer 
Wildensteiner «»fertigen lassen."

Bei diesen Worten trat Jhring inS Zimmer, sie 
hatte noch gehört, was ihr Vater sagte und warf e in :

Bitte sehr, lieber Papa, es ist nicht so ohne 
weiteres festzustellen, ob das Bild ein Phantasiestücl 
eines unserer Ahnen ist oder nicht und gerade so gut 
kann Hannes Jakob eine historische Persönlichkeit sein 
Wie Hatto. Der AuSgang der Münzenberger liegt 
im Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, wenigstens 
der Hauptlinie, die in der Wetteren» herrschte."

„Gewiß, gnädigste Baronesse, diese Münzenberger 
oder wenigstens eine Münzenbergerin heiratete ja in 
unsere Familie hinein, in die Familie der damaligen 
Landgrafm von Hessen."

„Ganz recht, G raf Wettenburg, aber LaS war 
kein« Münzbergerin sondern eine Hanau-Münzbergerin, 
das ist ein Unterschied und daS war auch erst im
dreißigjährigen Krieg. Die letzte Münzenbergerin 
wurde an einen Dynasten von Hanau verheiratet, wie 
ich schon sagte, rm Anfang des vierzehnten Ja h r­
hunderts. Dam als war Münzenberg im Mannes» 
stamm erloschen, also ist die kleine Seitenlinie »m 
Speffart, an die sich unsere Sage knüpft, gewiß vorher 
ausgegangen, wahrscheinlich schon im dreizehnten 
Jahrhundert, vielleicht noch früher."

Hat man denn versucht, die drei Burgen, von 
denen die Legende erzählt, durch Nachgrabungen fest­
zustellen?"

„Ach, das ist wirklich blos Legende."
„Ich weiß doch nicht, gnädigste Baronesse, di« 

Legende knüpft immer an konkrete O rte an. S ie  
finden, wie fast immer wo irgend ein O rt mit dem 
Namen Heide verbunden ist, wenigstens im Heffenland, 
im Erdboden kölnische Altertümer. Ich möchte also 
behaupten, daß die Existenz der drei Schlösser doch 
nicht so ganz unwahrscheinlich ist und Nachgrabungen 
würden vielleicht den Schatz feststellen."

Der Freiherr lachte:
„Nein, lieber Graf, mit dem Schatz »st eS 

ein für allemal nichts, da haben sich meine Vor­
fahren schon reichlich abgemüht etwas zu entdecken 
und haben nichts entdeckt, obwohl ich der festen 
Ueberzeugung bin, daß er einmal existiert hat und 
auch vergraben worden ist, aber nur der jenige, 
der in oer Lage ist, die Geheimschrift unseres 
Herrn Hatto zu deuten, nur der wird den Schatz 
heben, oder wenigstens den O r t  feststellen können, 
wo ihn unser Ahnherr vor den Schweden ver­
borgen hat. Ich fürchte natürlich, daß alles ver­
gebene Mühen sind."

„Trotzdem möchte ich, wenn S ie  gestatte»», 
einmal meine freie Zeit darauf verwenden und eS 
wäre doch recht schön, wenn ich etwas ermittelte, 
was Ihnen von Nutzen sein könnte."

„Ob es schön wäre, G raf, aber es wäre 
zu schön, um wahr zu sein und wir alle haben 
uns längst drein gefunden, daß der Schatz Hatto'S 
ein für alle mal in der Erde verborgen bleibt und 
daß ihn niemand mehr an 's Licht zieht, wenig, 
stens ich glaube nicht, daß ich in der kurzen Zeit 
die ich noch zu leben habe, das Glück genießen 
werde, jene Reichtümer zu heben, die wie die 
Sage erzählt, Millionen betragen sollen und von 
denen nach dem Gesetz die Hälfte mir gehört, da 
sie auf meinem Grund und Boden liegen. Machen 
S ie  sich einmal an das Manuskript, vielleicht haben 
S ie  Glück und ein bißchen Grübeln ist ja ganz 
nett, besonders in der Einsamkeit der Wettenburg. 
Hier haben S ie  das Manuskript."

„Aha, daS ist ja ein sehr hübsches aKeS 
Stück."

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
mung der Wähler der 3. Abtheilung 

Ergänzung der Stadtverordneten-

Das Ergebniß der ersten Abstirw 
der Wähle

zur Eri
Versammlung, bezw. zum Ersähe aus­
geschiedener Stadtverordneten im 
Wahltermin am 3. d. Mts. wird da­
hin entgittig festgestellt:

Bon den 500 Wählern haben die 
absolute Stimmenmehrheit erhalten: 

I .  bei der E rgänznngsw ahl 
ta u f  6  J a h r e ) :

dre Herren Baugewerksmeister ««K e­
lv in  mit 440 Stimmen, 

Rechnungsrath Nsckko mit 358 
Stimmen,

Mittelschullehrer 0evF«e mit 346 
Stimmen.

2 . -e i  der Ersatzw ahl 
(au f 2  J a h r e ) :

Herr Kreissekretär « s n n m s e k o e  
mit 279 Stimmen.

Nächst den hiernach zu Stadtver­
ordneten Gewählten haben die meisten, 
jedoch nicht die absolute Mehrheit der 
Stimmen erhalten:

1. bei der E rgänz,m asw ahl 
(au f 6  J a h re ) :

dre Herren Buchdruckereibesiher «lon- 
6o1 mit 225 Stiminen, 

Baumeister Uobeiok mit 162 
Stimmen.

2 . bei der Ersatzwahl 
(au f 2  J a h r e ) :

dre Herren Rentier p rv u r»  mit 242 
Stimmen,

Baugewerksmeister Vovk mit 211 
Stimmen.

Bezugnehmend auf die Bekannt­
machung des Magistrats vom 3. d. 
Mts., fordert der unterzeichnete Wahl­
vorstand die Herren Wähler der 3. 
Abtheilung zu der zweiten Wahl auf.

Dieselbe findet statt am M ontag  
den 2 4 . November d. J s .  in 
der Z eit von 10 bis L U hr und 
von 3  b is 6  U hr nachm ittags 
nnSitzungssaale der Stadtverordneten­
versammlung.

Wählbar sind nur die vorgenannten 
Herren:
Buchdruckereibesitzer Nlvnil«! - aus 6 
oder Baumeister U vdrlvk  > Jahre 
und Rentier peou»»  > auf 2
oder Baugewerksmeister v o o k  j Jahre.

Bei dieser zweiten Wahl ist die ab­
solute Stimmenmehrheit nicht er­
forderlich.

Eine besondere schriftliche Ein­
ladung erfolgt nicht mehr.

Thorn den 5. November 1902.
Der Wahlvorstand.

« » ta t,.  Stadtsyndikus, als vom 
Ersten Bürgermeister ernannter Vor­

sitzender.
« » r im a n n , M «g„«r,

als von der Stadtverordneten - Ber- 
- . sammlung gewählte Beisitzer.

Zahn-Atelier
von

kmma Kruvrlcun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung. 
G erberstraße S1, II, im Hanse j 

des Herrn Llrmes.

M S S S S »

G l a s
W D W .Z c h m c k

als:
künstl. Früchte, versilberte 

und vergold. Perlen, 
Kugel und Eier, Wachs- 

Engel, Engelshaar, 
Eiszapfen,

Eisslimmer, Fruchtkörb­
chen, Baumspitzen 

mit Lametta bestreute 
Kugel u. s. w.

versendet in Kistchen L 5  M ark  
franko. (Nachnahme 30 Pfg. mehr). 
Garantie für tadellose Ankunft. Außer­
dem füge ich jeder Sendung zur gest. 
Weiterempfehlung

l «tthni WGkttb
in Form eines Fahrrades init Deckel 
zum öffne» g ra tis  bei.

ü. Ikiswlll, klmt,
__________Lausch«, S ./M .

kür
M e i l e r s ,

KSStVlMe.
LolllMorsv

lieksrs
msäervs kapier- 

8ervietteil
100 Ltüelr von 60 kk. 

an.
s — I n ,  M sltt«,

k»v ierdL uä1uuss,

Baverftratze S
L ' . E  L L L . -

Reizende Neuheiten
für

» rrv lim le re i
AM^ in großer Auswahl,

Krenv-äpparate 9 Ali.
empfiehlt

N i l b e r l  S v k u t t L ,
Elisabethstraße 10. 

Aufzeichnungen jeder Art werden 
geschmackvoll ausgeführt. 

» M - B illige P reise.

voii SergwLnn L üô  KSllödsui-oreLllö», 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
A usfalle» , S p alten  und G rau- 
werden de, H aare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. L Fl. 1,25 u. 3 Mk. 
bei Iß. ßßoppa geb Lluä,

Breitestr. 32, l.

W O  W - W c k

M ültlm IiO IlM i!!.
« la x  V s i - t l i .

Optiker und Bandagist, 
Brückeustratze 4d,

neben Schirnifabrik
W W W  S v s s r b l r o d  v r i n u d b !  

d l ä o d s t s  Ä a d .  1. V o r v m b v r .  
l a  k o m d .  24 S s v i u v r l s k u n A v u  

m i t  L d x v s e d s .  Ü L U p tt r s k k v r .

180000, 102000, 90000. 45000.
30000 o t o .  v to .

0 vckvs 1> os « ln  7> o s fs i ',  
d l v t v l l  a i s  n u »  100 lll itA llv c k v ru  

dvstvk. 8vrisnIosFesvU8vdLktvL. 
ß ä o n L tl . 6 s l t r « a  8 lVlark 

p r o  - i L t k v i l  uvck L i s d u v e .  
i1n w v l< 1u l l e « n  dvkörck. u m ß v u .
V/. tt. »1. /Vnnonvvn L-

»W» ,n ^VIn su Nk. l^r. 476.
V e r e i n

M U n W O M M i t .
Kerkaussioki: Schiüer/ir. 1.

Reiche Auswahl an
Schürzen, S trüm pfen , Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­

tüchern, H äkelarbeiten re.
vorräthig.

Bestellungen aus Leibwäsche, Häkel-, 
Strick-, Stickarbeiten u. bergt, werden 
gewissenhaft und schnell ausgeführt.

Der Borstand.______

n . Aagner's
lithographische Anstalt u. 

Steindruckerei,
Elisabethstr. 4 T h o rn  Elisabethstr. 4 

empfiehlt sich
zur Anfertigung sämmtlicher 

Drucksachen.
Vlsltonlrurtvn, VorlodunxZUnr., 

L«eI»26lt86lnlLckuvx6N, 
Isseln-, Lum- u. LlynvarvtiLvtton

billigst.
Große Auswahl in Anficht«- u. 

Künstlerpostkarten.______

N S o

8
berelkc«ru Losn

I * «
>.r.K ».s.«

z».'/«l.ilvli«edv KLulüve ia» 
j ln Ib o rn : 6 . 4 . Ouk8ob,

Oollud: Vobr»vboiv8lr1.

Z ^ s i i r s t s

Kocherbsen
offerirt billigst

L o l l k r i e S  Q o e r k s ,
________Bäckerstraße 3 l.________

k ^ ü l p s
verkauft die

Stärkefabrik Thorn.
Reue Fettheringe,

hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

Oobu's Schillerstr. 3.

Aus meinem früheren Gold- vnd 
Silberwaaren - Geschäft habe ich noch 
einen großen Theil Waaren zn

rlmeml billii«» knin»
abzugeben:

goldene Uhren, Ketten, 
Armbänder, Medaillons, 
Ringe, Broschen, Ohr­
ringe, silberne Etz- und 
Theelöffel, Tortenheber, 
Mokkalöffel rc.

k .  K r o l i m a i m ,
Elisabethstr. 8,

_____ INI Z i g a r r e n l a d e i r .

Fristre Damen
in und außer dem Hause.

Frau L inltt«  S v k n o sg a» » , 
F riseurin ,

__________Bachestraße 6, Part.

Sämmtliche

Köllchkk-
M aglk«

hält stet- vorräthig
» .  N o o t tn s ,  Thor«,

Böttcherm str., im M useum .

>Wt. .
als M itbew ohnerin  gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

S ts tta  »ULKE, verlllNFS 6is 
VuLuiiLvo-Islistv* Llnnnkelw.

Empfehle mich als

perfekte Kochfrau.
___  Xo^alkon^Irl, Bäckerstr. 7.

Suche von gleich Stellung alS

Stütze
oder in einer Filiale. Geneigte Zu­
schriften unter L. »?- an die Ge- 
schäftSstelle dieser Zeitung. ______

W erts Ullikilmichil,
deutsch bevorzugt, per sofort od. später 
nur für Küche und Federvieh sucht 
bei hohem Lohn

v o r n .  S l r k S n s l u
bei Tauer Westpr.

Ein Kehrling
kann sofort eintreten bei

N » x  826L exan8 lt1 , 
Bäckermeister.

v e r g e b e n .  A n g e b .  e r b .  u .  L .  S S  
a n  d i e  G e s c h ä l t - s t .  d .  Z t g . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 1 0 0 0  M a r k
zur Ablösung von bester Hypothek zu 
5 o/o gesucht. Gest. Angebote unter 
W. K. 2 0 0  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

V « « «  A l l r
werden auf ein hiesiges Grundstück 
mit massiven Gebäuden, 14 500 Mk. 
Feuertaxe und 909 Mk. Miethsertrag, 
an 1. Stelle gesucht. Gefl. Adressen 
unter N. 7 beliebe man in der 
Geschäftsstelle d. Ztg. niederzulegen.

«  M . «.  V « « .
auf sichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen Schuhmacherstr. 9, I.

G ro ß es

Z l ie ic h e r z r i l i iM
in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach B ankftr., ca. 900 lümtr. groß. 
sofort zu verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter ü . r .  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

D er große Speicher
in der Hospitalstraße, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Osrl lrleemann. Gerechtestr. 15/17.

Gin Pianino»
fast neu, billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

Neue und gebrauchte M öbel, 
Plüschgarnitur, Bettgestelle, Restau­
rationstische mit eichenen Platten zu 
verkaufen Backeftr. 16 .

! Back>estr.16.

Kaden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/LO, mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm. 
v .  S o p p o rt, Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Gin Laden
ist in meinem Hause CoppernikuSstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen.

L I v I L s .
L W ohnung , S. E tage,

3 ZLrnm., Küche u. Zubehör, von so- 
zn verm. L äusrS  Lolm vrt.

I d k k  v tzu k s ltzk  L r l l t t z .
ckinvlrtoi' lmpoi-l.

L u ise  N«u»k«ßßuns» - x k o «  LN LL. 1,tz0, 2.—, 2,tz0
ä. kkä.

in kaok. (blau) Llk. 0,20, ^  kkä. Wr. 0 M  »/.kick. däk. 1»—.
k?«ln»1o Vkßnoßk«o-Utt»okuns«a Lllc. 3,—. 3,53 urrä 

4, ck« k̂ck,
in kack. (rotb) Llk. 0,30, V4 kkä. KlL. 0,75, V, kkä. Llk. 1.50, 
in kaok. (srüll) Llk. 0,45, V. kkä. !M. 1,—, V. kkä. d!k. 2 ,- .
ßßovkkolnrlo mr«vkuns mit keklco Llüten 

Llk. 5 , -  a. kick.
VbFßon-1'k««, tznal. 1 UK. 1,60, tznal. II M . 2,40 ä. kkä., 

in kaek. 2U 20 vvä 30 ktz. 
empLsdlt

krSaste» ßM « Import-Ke8e!lSkt beot8«!i!rtür>8
im iHrvktsn Veukekr mit Neu Kon8iimvntaa.

Verkaufsülials:

Iliorn, öreilkstr. 12.

neben äew Icaiserl. kostnmt, 
gexrlluäst 1VS4 ^eArüuäst

s w p ü e b l t
t t v i s v -  « » c k  L to l» p o l« v

k ü r  v L m e v  u n ä  ü v r r v » .
p slL jo p p o n , po lL inM ron , 

I»oßrck«okon,
sollt M uss. NsßMkslIs.

Vmsrdvttuvgeil Mä 
Kklwvirullgen

Hrvrävn sAndvr ausgeMbrt.

F i t e » ,  r c l l m e r r k s f f e n  f u r r l e i S e n
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das »v»t'sche

» » ^» 1  beziehen'ourch die 8 «It sche O st«»'nHvn (NtevM
Sell'S Universal-Hellsalbe, Gaze und Btutreinigungsthee sind gesetzlich geschützt

ronen
in slirn Huttübruunge«

ru

s u s r e m e M l i n I i e l i  b ill ig e n  p k e l m
Nekett Nx unä fertig angemacvt

k W W  M s »  » s M .

Nestes ««««««- K Handels- und Industrie-Blatt K

killö VölllktllU.
Für meine rühmlichst bekannte, 

überall gut eingeführte, gesetzlich ge­
schützte

HttstenbonvonssSpezialttät

rM llm -SM M
suche einen ged. Herrn, der in den 
feinen und feinsten Geschäften der 
Nahrungsmittelbranche sehr gut ein­
geführt ist. als A lleinvertreter.
L»<!olk Mtzi-evr, krankknrt».!!!.,

Bonbons-Spezialitäten-Fabrik.
Der von Herrn Uhrmacher kroiss 

bewohnte

ist per 1. April 1903 zu vermiethe».
___________L .  8 L ^U » L « 8 lL i.

Ei« KIei«kr M k «
zu vermiethen Culm erstrafie V.

Möbl. Zimmer
(separa ter E in g an g ) 

mit Pcusio» an zwei Herren von 
s o f o r t  b i l l i g  zu vermiethen 
P au lin e rs tr . S . vart.. neb. Museum.

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben

Brückenstr. L6, 1 Tr., r.
G r .  u. kl. m öbl.Z im m er z. verm. 

G erberstr.L S /15 , Gartenhaus 2 Tr.
Eleg. möbl. Z im m er sofort zu 

verm. B reitestr. 11, H
Gnt möbl. V orderzim m er billig 

zu verm. A raberstr. 5 .
Gerstenstr. V, 1. r. g. möbl. Vorder- 

zimmer mit Schlafkab. sof. zu verm.
2  möbl. Z im m . mit Burschenst. von 
sofort zu verm. G erberstr. 1 8 , 1.

ü M ,  üisnikk
Kl. möbl. Zimmer m. g. Pension 

sof. z. haben Gerecl.-estraße 21, I.
Ges.,sre»ndl. m öbl. Zim.» auf Wunsch 
Pe»i..f.l-2Herr. z. v. <«erechtestr.I7,lll.
Möbl. Zimm. z. oerm. Bachestr.

tlblMslk. 4:
Herrschaftliche S  zimmertge 
W ohnung , l  E tage, m. Bade- 

einrichtung n. allem Zubehör^

«IdrsMch. 2:
4  zimmertge herrschaftliche 
W ohnung , I . bezw. I I . E tage, 

sonst wie vor.
Nähere» Albrechtstr. N r. 6 ,

H n M M  W m z
von 5 Zimmern, großem Entree, 
Badeeinrichtnng, allen! Zubehör, von 
gleich oder später zu vermiethen. Da­
selbst evcutl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juwelier 

>,oo«,vn»oi,, Breitestr. 16.

Brombergerstr. 60.
S o fo rt, 1. Jan . od. April S 

Z im m er, kl. Stlibche» n. Zubehör 
nebst Vorgärtchen. Hochparterre, zu 
verm. Näh. C nlm . C h. 4 9 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2 .

Zu erfragen Araberitraße 14.

e kleine M im ,
2 Stuben nnd Küche, zu verniietye».

k ls iin o , Mellicnstr. 103.
I  W ohnung, 2 Zimmer, Küche, 

Preis 192 Mk., sofort zu verm.
G erberstraste 2 S .

Bkücken^ ll» -
8 Ziinzie-.. Badestnbe nnd Zubehör, 
..-oeinl. Pserdestall mit Wagenremise, 
vom I. Avril 1903 z» vermiethen.

I V I s x  p ü n c k s r » .
Nritckenttr. I I ,  I  Et.

T Insvl-iionsopgan. L N e u e  L o d M  Z e i tu n g  L

L «'S'M verb,«»°«g.
L ISOS.""̂ Kaufkräftiger Lererkrelr. Z
U Inserats pro 6sesp. Nlonpareilreils 5 LvP.

Lrste Seite 4sesp. 15 Lox. ^
Abonnement mit kostvsrssnäung 2 Rbl. 25 Lop. pro tznertel. H

M ellie iiftra g e  1AV
ist die l. Etage, bestehend aus 4, eoentl. 
b Zimmern, Badestube nebst allem 
Zubehör von sofort oder später zn 
vermiethen._________<4. 8 o p p art.

Friedrichstratze 8
ist im 111. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestube rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

Bromberger Vorstadt, Schutstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sofort zu verm._____

zu vermiethen M ellrenstraße 81 .
enov. h. W., 2 Z. n. h. K. m. a. Z. 
v. s. o. fp. r- v. Z. erfr. Bäckerstr. 3,pt.

Eine Wohnung,
160 Mark, und Pferdestätte zn 
verm. Covvernikusstrafie 11.

Pferd ettatt
zu vermiethen Culmerstratze IT .

Druck »ud Berlag von <k. D o mb r o wO k i  in Dd»r».


